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Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . Ahr. Größere
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Geschäftsstunden der Expedition: Vormittags 7 bis abends l/27 Uhr.

Druck und Verlag :
Lchdruckerei Geck & Co. , Karlsruhe .

Verantwortlich für Leitartikel, Badische und Deutsche Politik, Ausland, Kommunal¬
politik und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den übrigen Inhalt : ». Weißmaun .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

ta$ Resutne der zweiten Haager
Konferenz.

dem Haag wird uns geschrieben :
' tzctzt, wo die Konferenz nach viermonatlicher Tätigkeit

^ -aufgelöst hat, kann es zweckdienlich sein , noch einmal
Üna, kurzen Ueberblick übet das Geleistete zu geben :

1> Verbesserungen , die bei den Konven -
ionen zur Schlichtung internationaler
fonfliftc , soweit sie unter den permanenten Schieds-

iMrichtshof und die internationalen Enquetekommissionen
llen.

k ^ Ran hat das Reglement pacifique einer gründlichen
rsuchung unterworfen . Es ist in diesem Jahre eben -
ols die erste Konvention zustande gekommen , aber es

»m drciunddreißig Paragraphen vermehrt worden,
davon beziehen sich auf Maßregeln , die zur Juridiktion

her internationalen Enquetekommissionen gehören und
die Erfahrungen basieren, die man aus der Dogger-

mkaffirc und der daraus entstandenen Spannung zwi -
England und Rußland gewonnen hat . Die neuen

timmungen finden sich im Reglement ; der neue An¬
trag , der von Deutschland ausgeht , schreibt die Maßregeln

r, die bei Abschluß eines Kompromisses mit Hilfe des
nationalen Schiedsgerichtshofes zu nehmen sind . Der

xre , von Frankreich ausgehende Antrag , legt das sach-
Schiedsqerichtsverfabren fest .

Tic Konferenz hat viel Zeit mit den Versuchen ver-
lorea, einen internationalen , permanentenSchiedsgerichts -

' '
Hof zu errichten . Zunächst wurde der Entwurf einer Kon-
Üution für den Hof beifällig ausgenommen. Aber un-
berwindliche Meinungsverschiedenheiten ergaben sich bei

Erörterung des Prinzips , nach welchem die Richter er-
k-Hünnt werden sollte^ . Und schließlich mußte man sich mit
£ der Annahme eines „Wunsches " begnügen, der den Regie¬

rungen anriet , den permanenten Schiedsgerichtshof zu-errichten , sobald sie sich über die Richterfrage geeinigt
haben würden .

Ein weiterer Punkt , an dem die Konferenz viel Mühe
- mid Zeit gewandt hat , war das obligatorische Schieds-
gervhtsverfahren . Aber schließlich fanden sich nur 31

>von den 44 Staaten , die bereit waren , einen Weltschieds -
^ »ertrag abzuschlicßen und einige von ihnen haben das
»irr unter Vorbehalt getan , indem sie eine Liste von 8

llen vorlegten, in denen die Arbitrage immer obli-
- gatorisch zu sein hätte . In der Schlußakte hat sich die
;
fonfc reng einstimmig zugunsten des obligatorischen

^ Schiedsgerichtsverfahrens erklärt und dieselbe Einstim-
,

»ngkeit war vorhanden , als einige Fälle als dem obli-
^ Mtorischen Schiedsgerichtsverfahren unterliegend bezeich¬net wurden . Man glaubt übrigens , daß Frankreich den

30 Mächten, die ausgesprochene Anhänger des
-Schiedsgerichtsverfahrens sind , vorstellen wird , unter

^ emauder einen Schiedsgerichtsvertrag abzuschließen .
Ir » -

^er ruderen Seite wird Deutschland sich an die« inorität wenden und versuchen , individuelle Verträge zu-
ktande zu bringen.

‘ ^ er einzige große Erfolg , den man in diesem Punkte
kcmcht hat, ist das Verbot kontraktuelle Schulden mit
Waffengewalt einzutreiben , ohne daß diese erst an Arbi-
/ ^ . unterworfen werden. Diese Aenderung der Drago -
7?

'
-™ ist von den Amerikanern herbeigeführt worden und

_>w!mnmig angenommen worden, bis von einigen Staaten ,ie Anwendung von Waffengewalt auch nach dem frucht-
^
«nen, schiedsrichterlichen Bemühen verwerfen.
. i Die Erweiterung der Konvention b e-

»
effendderRechteundGebräuchedesLand -

- Jrjli 8 e § , bor allen hinsichtlich der Eröffnung der Feind-
Mkeiten , der Rechte und Pflichten der Neutralen usw ." Uarationen von 1899 .

, Estr Teil des Programms ist beinahe in seiner Ge-
.„

Utze' t rur Ausführung gebracht worden . Die Konvention
schreibt vor, „ daß die Feindseligkeiten nicht ohne vor¬
gehende Mitteilung , die keine Zweifel übrig läßt "

, be-
tte» dürfen" und daß „der Kriegszustand den neutralen°̂ » ten unverweilt bekannt gemacht werden muß " .

Konvention IV amendiert und breitet das Regle-
über die Rechts und Gebräuche im Landkriege aus ; die

^ ^ antien für eine humane Kriegführung und für den
^^ h

.
der Nichtkombattanten sind verstärkt. Das Regle-

fo.
* ist noch erweitert um den „Wunsch"

, das auch in
Egszeiten die militärischen und zivilen Autoritäten oc-

nicht zur Pflicht machen möchten , die friedlichen und kom
merziellen Beziehungen zwischen den Kriegführenden und
den Neutralen zu erhalten und zu fördern .

Konvention V bezieht sich auf die Pflichten neutraler
Staaten und Personen während eines Landkrieges . Was
die Personen angeht , so haben die deutschen Anträge dazu
keine Mehrheit sammeln können und man hat sich mit
einem „Wunsch" begnügt , der den Regierungen empfiehlt,
gegenseitige Verträge abzuschließen , die feste Bestimmungen
für den Aufenthalt von Ausländern im kriegführenden
Staat treffen , vor allem mit Rücksicht auf ihre militärischen
Pflichten.

Was die Erklärung von 1899 angeht , so ist das Verbot
des Werfens von Explosivstoffen und Projektielen aus
Luftschiffen erneuert worden ; allerdings nur durch die
Mehrheit , denn Frankreich und 4 oder 5 andere Mächte
haben dagegen gestimmt.

3 . Neue Vorschriften über den Krieg zur
See .

a) Zu den speziellen Erscheinungen des Seekrieges , so¬
wie das Bombardement von Häfen , Städten und Dörfern
durch eine Seemacht, das Legen von Torpedos re.

Konvention IX verbietet das Bombardement von Häfen,
Städten und Dörfern , die nicht befestigt sind , und ebenso
alle Requirierungen unter Androhung desBombardements .

b) Die Konvention VIII bezieht sich auf die submarinen
Minen und verbietet das Legen von Minen , die nicht eine
Stunde , nachdeni die Kontrolle über sie verloren ist , un¬
schädlich gemacht werden können. Sie verbietet ebenfalls
das Legen von geankerten Minen , wenn diese nicht unschäd¬
lich gemacht werden könneil , nachdem sie sich von ihren
Ankern losgerissen haben. Freilich und leider hat man
sich nicht zu dem Verbot von verankerten Minen , die nicht
unter Kontrolle derjenigen , die sie legen, bleiben, versteigen
können , und England hat deshalb erklärt , daß diese Kon¬
vention absolut ungenügend ist .

c) Die Umwandlung von Handlungsschiffen in Kriegs¬
schiffe .

Das ist Gegenstand der Konvention VII, die vorschreibt ,
daß so umgewandelte Schiffe auf eine offizielle Liste zu
führen sind , daß sie von Offizieren kommandiert und die
Mannschaft der Marinedisziplin unterliegen muß . Es
war unmöglich , für den englischen Antrag die Einstimmig¬
keit zu erreichen , die eine solche Umwandlung auf hoher
See verbietet und sie nur in den territorialen Gewässern
der kriegführenden Mächte zugelassen wissen will.

d) Das Privateigentum der Kriegführenden zur See .
Tie Amerikaner hatten beantragt , das Privateigentum

zur See für absolut unverletzlich zu erklären . Nur 25
Mächte stimmten dafür und die notwendige Einstimmig¬
keit konnte nicht erzielt werden.

e) Die den Handelsschiffen zugestandene Schutzfrist
(dölai de faveur ) , die ihnen erlaubt, die neutralen Häfen
oder Häfen der Kriegführenden nach Eröffnung der Feind¬
seligkeiten zu verlassen.

Die Konvention VI ging über diesen Gegenstand. Diese
Konvention erlaubt , daß Handelsschiffe sofort oder inner¬
halb der Schutzfrist einen feindlichen Hafen verlassen kön¬
nen und die Reise nach ihren Bestimmungshäfen antreten
dürfen.

Ferner hat man das Recht , Handelsschiffe, die den Aus¬
bruch des Krieges noch nicht erfahren haben , zu kapern, aber
müssen wieder freigegeben werden , wenn der Krieg beendet
ist , oder ihr Wert muß erstattet werden. Diese Maßregel
findet ihre Anwendung natürlich nicht mehr auf Handels¬
schiffe , die in Kriegsschiffe verwandelt worden sind .

I) Die Rechte und Pflichten der Neutralen im Seekrieg ;
insbesondere ihr Verhalten gegenüber Schiffe der krieg -
führenden Mächte in ihren Häfen.

Dieser Gegenstand wurde in der Konvention V behan¬
delt. England und Japan opponierten gegen die Konven¬
tion als zu unklar . Doch enthält sie einen Kode über einen
Gegenstand, wozu Vorschriften bisher noch nicht existierten,

e ) Die Frage der Konterbande .
England hatte beantragt , die Konterbande gänzlich ab¬

zuschaffen und 26 Mächte hatten dafür gestimmt. So hat
England versucht , mit diesen Mächten einen besonderen
Vertrag zur Abschaffung der Konterbande zustande zu
bringen , aber es hat nur die Unterstützung von Haiti ge¬
funden.

Infolgedessen hat man nichts erreichen können.
Dennoch hat man insofern ein Resultat erzielt , als man

zu einer Definition der absoluten Konterbande gekommen
ist. Amerika hat sich für gänzliche Aufhebung von Konter¬
bande erklärt . Der deutsche Antrag , die absolute Unver¬
letzbarkeit der Briefpost zur See zu gewährleisten, ist in
Konvention IX festgelegt. In derselben Konvention be¬
findet sich die Bestimmung , daß Fischerboote vom Kaper¬
recht auszuschließen sind und Handelsschifftz , die in Kriegs¬
zeiten beschlagnahmt worden sind , wieder fr« zu geben .

d) Die Blockadefrage.
Diese Frage stand zwar nicht auf dem Programm ,

aber sie ist doch diskutiert worden . Da man nicht zur Ueber-
einstimmung kommen konnte, ist in dieser Sache kein Resul¬
tat erzielt worden.

In diese Konvention , die noch auszuarbeiten ist, würden
dann allerdings auch Bestimmungen über den Landkrieg
ausgenommen werden müssen , da dieser ebenso hierher ge¬
hört wie der Seekrieg.

Man hat in einer allgemeinen Abstimmung den Wunsch
angenommen, diese Frage bi« zur nächsten Konferenz zu
vertagen.

4. Die Ausdehnung der Genfer Konven¬
tion von 1864 auch auf den Seekrieg .

Diese Frage ist in der Konvenfion in befriedigender
Weise gelöst worden.

Außer diesen Resultaten sieht die Konferenz in dem
durch die Konvenfion II geschaffenen Oberprisengerichts -
hof auf den — wie Sir Edward Fry sich ausdrückte —
größten Erfolg ihrer Tätigkeit zurück.

Deutsche Politik.
Der Sozialdemokrat im Gefängnis.

Unser Genosse Metze , Redakteur des „Nordd . Volks -
Blatt" in Bant , soll irgend einen Nachwächter oder Bür¬
germeister beleidigt haben, weshalb er zu einem Monat
Gefängnis verurteilt wurde . Sein Gesuch um Selbstbe¬
schäftigung und Selbstbeköstigung wurde abgewiesen, die
Beschwerde gegen den ablehnenden Bescheid vor der höheren
Instanz gleichfalls.

Dem H ü s s e n e r , der einen Menschen hinterrücks
niedergestochen hat , ists auf der Festung besser ergangen ,
dem Prinzen Arenberg , der einen Menschen ermordet
hat , ebenfalls, von der armen kranken FürstinWrede ,
die in krankhafter Geistesverwirrung Waschkörbe voll Sil¬
berzeugs gestohlen hat , gar nicht zu reden. Offiziere ,
die ihre wehrlosen Untergebenen bis aufs Blut gepeinigt
haben, werden mit Stubenarrest bestraft ; Herr Liebert
schimpft die höchsten deutschen Richter „Justizmörder "

, und
kein Haar wird ihm gekrümmt . Aber der Sozialdemokrat
wird nicht allein ins Gefängnis gesperrt , ihm werden auch
noch die Erleichterungen versagt , die in der Regel dem bür¬
gerlichen Preßsünder ohne weiteres zugesprochen werden.

Ein Geächteter.
Gegen den Professor der katholischen Theologie an der

Universität Bonn , Dr . S ch r ö r s , der die Schrift
kirche und Wissenschaft " herausgegeben hat

hat der E r z b i s ch o f F i s ch e r im „Kirchlichen Anzeiger"
für die Erzdiözese Köln einen Erlaß an den Kle -
rus gerichtet .

Die Schiffahrtsabgaben.
In der zweiten sächsischen Kammer ist eine

Interpellation über die Stellung der sächsischen Regierung
zu den Schiffahrtsabgaben eingebracht worden . Der Dres¬
dener Berichterstatter des „Berl . Tagebl .

" kann dazu Mit¬
teilen , daß die sächsische Regierung im Interesse der wirt¬
schaftlichen Wohlfahrt des Landes an dem Widerstand ge¬
gen derartige Abgaben unabänderlich festhalten wird.
Uebrigens habe sich P r e u tz e n in Sachen der Schiffahrts¬
abgaben seit einiger Zeit nicht mehr bemüht , soweit bekannt
wurde. Es wäre jedoch voreilig , hieraus zu schließen , daß
es seine Pläne aufgegeben habe.

Ausland.
Finnland.

Ein Aufruf der finnischen Sozialdemokratie gegen Pro¬
vokateure und „revolutionäre " Verbrecher. In Finnland
suchen in letzter Zeit wiederum Provokateure ihr Unwesen
zu treiben , die es darauf abgesehen haben , vor allem Leute,
die der aufgelösten „Roten Garde " angehört haben, zu Ge¬
walttaten aufzuwiegeln . Man beabsichtigt offenbar , soge¬
nannte „Expropriationen " hevorzurufen , das heißt : Raub
und Plünderung zu angeblich „ revolutionären " Zwecken.
Der eigentliche Zweck ist , nachher die Sozialdemokratie für
piche Verbrechen verantwortlich zu machen und so der Re¬
aktion erwünschte Dienste zu leisten. Man bat eine ge -
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fccimc £ rgamjatiim gestiftet und versucht natürlich vorallem, in sozialdemokratische Kreise einzudringen . Die

iVrv ftmtiirfuMT ^ nitrtfhnmrtFrn +tn &/•*+ mm inParteileitung der finnischen Sozialdemokratie hat nun ineinem Aufruf au die Parteigenossen im ganzen Lande ihre
schärfste Mißbilligung dieser geheimen Organisation undihrer Tätigkeit ausgesprochen und fordert die Parteigenos¬sen auf , innerhalb der Organisationen der Partei genaudarauf zu achten , daß ein derartiges provokatorisches Trei¬ben keinen Eingang findet und Leute , die sich dazu her-
geben oder gar geneigt zeigen zu verbrecherischer Tätigkeit ,aus der Partei zu entfernen . Zum Schluß werdeit dieKreis - und Kommunalkommissionen, wie die übrigen Par¬teiorganisationen aufgefordert , alles , was möglich ist , zutun , uin die sozialdemokratische Erkenntnis mehr auszu -brciten und zu vertiefen , als das beste Mittel , jene Provo¬kateure unschädlich zu machen .

Badiscbt Politik.
Win vernichtendes Urteil

geaen den in der Volksschule gelehrten dogmatischen
Religionsunterricht sollte der bekannte Philoso -
uhieprofessor Friedrich P a u l s e u in eineni Artikelder „Deutschen Rundschau"

. Paulsen schreibt da u . a . :
„. . . Daß dieser dogmatische Religionsunterricht völlig

versagt , darüber ist nirgends ein Zweifel . Seine Absicht istdie begründete Erkenntnis und Ueberzeugung von der Wahr¬heit des Bekenntnisses der Kirche, seine Wirkung in weitestem
Umfange ist der Unglaube in der allerentschiedcnsten Form ,die schärfste Feindschaft gegen Bekenntnis und Kirche, ja gegenChristentum und Bibel . Die Ursache liegt auf der Hand : der
Religionsunterricht steht völlig isoliert in einer ihm völlig
sremdarrigcn Umgebung ; alles hat sich seit dem 16. Jahrhun¬dert gewandelt , unsere kosmologisch - naturwiffenschastlichen
Ansichten und sticht minder unsere Anschauungen vom geschicht¬lichen Leben der Menschheit . Die Bibel ist uns nicht mehr ,wie sic cs im 16. Jahrhundert lvar , die Hauptquclle der Real -
kcnntnissc. Schon unsere Schüler werden angeleitet , dieNatur mit de» Angen der modernen Raturforschung , die Ge¬
schichte mit den Augen der modernen Geschichtsforschung zubetrachten . Kein Wunder , daß sie den Widerspruch fühlen . . . .Die Folge ist, daß die Bibel , die im Religionsunterricht als
inspirierte Offenbarung erscheint , zu einem Fabel , und Lügen¬
buch und das Bekenntnis zu einem System von Formeln wird ,die nur Feigheit und Heuchelei gelten läßt . Und darum solltees als eine dringendste Forderung allseitig anerkannt werden ,durch Umgestaltung des Religionsunterrichtes hierin Wandel
zu schaffen.

"

Wenn das ein Sozialdemokrat geschrieben hätte , dannfbäre er als Religionsfeind gebrandmarkt worden. Wirhaben seinerzeit ein ähnliches Urteil von Leo T o l st o isiber den Religionsunterricht von heute zum Abdruck ge--bracht. Tie nltramontane Presse fiel dainals wütend überuns her und beschimpfte uns als fanatische Feinde der Re¬ligion schlechthin. Tolstoi bezeichnetc den dogmatischen Re¬
ligionsunterricht als ein Verbrechen an den Kindern , dieihn über sich ergehen lassen müssen . Natürlich verschwiegdie ultramontane Presse , daß T o l st o i das vernichtendeUrteil über diesen Religionsunterricht gefällt hat , vielmehr
schob sie es der sozialdemokratischenPresse in die Schuhe.Zu keiner Zeit war die religiöse Heuchelei , der Wider¬
spruch zwischen dem religiösen Gebühren der Menschenund ihrem wirklichen Tun größer als heute. Die Ursachendafür hat Professor Paulsen zutreffend gekennzeichnet .Daß der Staat seine schützende Hand über diese Religions¬heuchelei halt und sie finanziell unterstützt, ist dabei das
schlinimste . Mit Recht fordert daher die Sozialdemokratiedie Trennung des Staates von der Kirche und die Erklä¬rung der Religion zur Privatsache . Diese Forderung richtet
sich nicht gegen die Religion als solche , sondern gegen diestaatlich privilegierte religiöse Heuchelei .

Sehr enttäuscht
ist der „ Bad . Beobachter" über den Ausgang der von ihmweidlich ausgeschlachteten Affäre Frank -Kolb, denn er weißjetzt imnier noch nicht , was beim Zusammentritt des Land -- tags erfolgen wird . In seinem Aerger richtet er an dieAdresse der Nationalliberalen eine Fuchspredigt , in der esu . a . heißt :

„Selbstverständlich wäre die Komödie vollendet , wenn
jetzt , den praktischen Fall genommen , der in Monatsfrist ein -
tritt , die Sozialdemokraten im Präsidium die rein monarchi¬
schen Hofgänge mitmachen würden . Denn damit wäre
der Kern der Resolution doch gar zu sehr als bloße Flunkerei
hiugestellt . Die Sozialdemokraten müssen also , wollen sie nicht
„Schindluderpolitik " treiben , darauf bestehen, daß sie sich im
Präsidium dem Hof gegenüber zu nichts verpflichten , wie siedies das lctztemal getan haben . Und dann kommt für die
Nationalliberalen die kitzlige Frage : Können wir auch nach
unseren heutigen Erfahrungen es noch mit unserem monarchi¬
schen Gewissen vereinbaren , der Sozialdemokratie einen Sitzim Präsidium zu lassen ? Nach ihren Tiradcn anläßlich des
Abg. Geck beim Todesfall im großherzoglichen HauS nicht !
Und dann ? "

Und dann ? — Nun , das muß das schwarze Zentral¬organ eben in Geduld abwarten .
Für eine Erhöhung der Zivilliste

wird bereits Stimmung zu machen versucht . Deren Höhebeläuft sich zurzeit auf 1589 983 Mk . Begründet wird diegeplante Erhöhung mit dem Sinken des Geldwertes seitder letzten Fixierung , sowie mit den größer gewordenenAusgaben für die Hofhaltung und den Zuschuß zum Hof¬theater . Ferner sei eine Aufbesserung der Bezüge der Hof¬beamten und Hofbediensteten nicht länger hinauszuschieben.Man kann ruhig zugeben, daß die hier angeführtenGründemehr oder weniger zutreffend sind , ohne indessen eine Er¬
höhung der Zivilliste für notweitdig zu halten . Die So¬
zialdemokratie lehnt die Zivilliste aus prinzipiellen Grün¬den ab und wird schon aus diesem Grunde einer etwaigenMehrforderung ihre Zustimmung versagen. Wie die
„Rhein . Korrcsp.

" mitteilt , soll dem Landtag ein bezüglicherGesetzentwurf zugehen. Zwar will man seitens der Regie¬rung mit den Führern der verschiedenen Fraktionen unter¬
handeln , um eine Diskussion möglichst zu vermeiden . Offen¬bar hat man an den maßgebenden Stellen das sehr richtigeGefühl , daß im Volke für die Erhöhung der Zivillistekeine Sympathien bestehen . Der verstorbene Großherzoghat dahingehende Anträge des Ministeriums w i e d er¬hol t ab g e I e b n t.

Auch für Baden von Interesse
ist die Art , wie das Junker - und Agrarierblatt , die Deutsche
Tageszeitung , über die von uns zitierten Acußerungen des
bayerischen Ministerpräsidenten v . P o d e w i c l s zumFall Roßhaupter Belehrungen erteilt :

Unseres Erachtens durste der Minister dem Angehörigeneiner antimonarchischen Partei keinesfalls von staatswegen die
Möglichkeit gewäbten , seine der Monarchie , also der Verfassung
feindliche Agitation zu treiben . Wenn der Minister der Mei¬
nung war , daß er dem Abgeordneten Roßhaupter Urlaub und
Lohn habe gewähren müssen , weil er andernfalls konsequenter -
lveise jeden Staatsarbcitcr sofort entlassen müsse, der als
sozialdemokratischer Kandidat auftretc , so hat dieser Gedanke
unsere volle Billigung . Der Staat soll keine Gesinnungs¬
schnüffelei gegenüber den von ihm beschäftigten Arbeitern
treiben . Wenn aber ein solcher Arbeiter sich nicht scheut, sich
offen zur Sozialdemokratie zu bekennen, ja agitatorisch
für sie einzutreten , s» muß der Staat ihn entlassen . Unseres
Wissens wird in Preußen und Sachsen so Verfahren ;weshalb in Bayern anders verfahren werden soll, vermögenwir nicht einzusehen .

Die preußischen Bajonette ruft ja das Blatt noch nichtzu Hilfe , das die antimonarchische Agitation nur dann fürwohlgefällig hält , wenn der Monarch den Brotwucher nichtwill ; dann können und müssen die Throne krachen . DieJunker wollen einfach verbieten , die Verfassung des glei¬chen Rechts zu achten . Auch sie soll, wie die preußische Re¬gierung , Hochverrat gegen die Grundlagen der Verfassungtreiben . Ein Sozialdemokrat soll außerhalb der Verfassunggestellt , dem Hundertode überliefert werden. Nur einesgestattet der Junker dem sozialdemokratischenArbeiter : den
Zolltribut nimmt der Junker von ihm !

Und die b a d i s ch e Regierung gefällt sich in der Rolledes Handlangers einer so llberreaktionären Gesellschaft .

Leite
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tlel sral
, Maie«

ir. General oersam ntiund desDeuts
Cabakarbeiter ’Uerbandes.

Bielefeld , 18. £)ftj
VI.

Fünfter Verhandlungstag .
( Vormittagssitzung . )

Die ganz : Vormittagssitzung wird mit der Debatte iBeitragshöhe ausgefüllt . Schließlich wird beschlossen , eine 1misston zur Statutenberatung zu wählen und diese ausPersonen bestehen zu lassen.
Gewählt werden : Schmidt -Dresden , Marks -Minden,Ottensen , Roczila -Breslau . Weithäuser -Nordhausen , Habe «

Offenburg , Metzger-Speyer .
In der Nachmittagssitzung erstattet zunächst Repp . i

scn Bericht für die RevisionS - und BeschwerdekommisstM^von ihm vortgetragcnen Fälle werden nach den ©ntfd ~ *
der Kommission erledigt .

In der Fortsetzung der Statutenberatung wird
in § 1 Absatz 4 an Stelle der Worte „gezwungen sind "
beabsichtigen .

Ein Antrag von Großhürden , Frauen die „Gleichhest-liefern , wird abgelehnt .
Angenommen wird folgender Antrag des Vorstandes,u t sdes Statuts :
Der § 10 des Statuts ist zu streichen und dafür zu

„ 8 10. Der Vorstand ist berechtigt, Mitgliedern , die demband mindestens drei Jahre ununterbrochen angehören,eigenen Haushalt führen und beabsichtigen, den Wohnort
wechseln, eine Beihilfe zum Umzug zu gewähren , sofern die
fernung bis zum neuen Wohnhort mehr als 12 Kilometer
trägt . Diese Umzugsunterstützung inkl. Fahrgeld beträgtMitglieder nach

einer 3jährigen Mittzliedschaft bis zu 20 Mk.
einer 4jährigen Mitgliedschaft bis zu 30 Mk.
einer 5jährigen Mitgliedschaft bis zu 40 Mk. J

Mit Ausnahme solcher- Fälle , wo ein Mitglied nachwetzE
gezwuigen ist, den Wohnort zu wechseln, darf der Vorstandwieder Umzugsunterstützung gewähren , wenn nach vollM,
Umzuge eines Mitgliedes eine abermalige Karenzzeit von tü
Jahren zurückgelegt ist .

"

Dazu wird folgender Antrag Nordhausen als Zusatz zu pj
stehendem Paragraphen angenommen :

„ Für streikende, ausgesperrte und gemaßregelte Mitgl«
ist die volle Umzugsunterstützung sowie Fahrgeld 4 . resp.
zu geivähren ."

Ferner wird ein weiterer Zusatz angenommen : „Wenn
weislich von anderer Seite Umzugskosten gewährt werdm,die Umzugsunterstützung fort .

"
Beschlossen wird , Absatz k in 8 18 zu streichen.
O st e r t a g - Altona beantragt , „daß Gauleiter sich alt

gierte nicht wählen lassen dürfen . " Die Gauleiter müssen s>in der Generalversammlung anwesend sein .
Der Antrag wird angenommen .
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Folgender Antrag wird dem Vorstand zur Berücksichtiĝ
überwiesen : ~

„Der Verband beteiligt sich an der Gewerkschaftsschule,können jährlich 3 Schüler an den Kursen teilnehmen ,
den Verbandsbeamten sollen auch andere geeignete Kollegen i
Kolleginnen hierfür in Frage kommen. Das Bestimmun
hat der Vorstand ."

Prozess üloltke - Garden.
Berlin , 23. Oktober.

Vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts Berlin -l
begann heute unter ungeheurem Andrange des Publikum», i
ter dem die ersten Gesellschaftskreise vertreten waren , die 8»
Handlung des Beleidigungsprozesses Moltke - Harden, !
chem die bekannten Vorgänge zu Grunde liegen . Zu Beginl

-r 8»der Sitzung teilte der Vorsitzende mit , daß eine Reihe der ;
gen nicht erschienen seien , darunter Fürst zu EulenbuM »
der zwar in Berlin anwesend , aber krank sei . Er seieventuell auszusagen , könne dies jedoch nicht vor Gericht
Auch eine Reihe anderer Zeugen hat sich entschuldigt .

» er fiolzbändler .
Roman von Max Kretzer .

23 ) (Nachdr. verb.)

ua

„ Ick habe bis jetzt nischt zu dhun jekricjt , Herr Kommerzien¬rat, " begann der Verlorene sofort , indem er seinen Deckel abzogund in der Hand behielt . „ Ick Hab' den Herrn Kommerzienratals Empfehlung anjejcben , aber der Herr da empfahl mir jleichwieder die frische Luft . Und da drin bei de Säjeschneide wollten
se ooch nischt von mir wissen . Un nu Hab' ick mir alleweile die
Knochen 'n bihken warm jemacht. Mit Erlaubnis . Et ziehtimmer noch mächtig von 'm Nordpol , wenn ooch nich mehr so wie
die letzte Nacht. Ter Herr Kommerzienrat sind hoffentlich jut
nach Hause jekommen. Ick habe ooch janz jut jcschlafen . Det
Rad , wat mir der Herr Kommerz jcschenkt haben — det Hab

' ick
wirklich klecne jekriejt."

„Kerl , was fällt Ihnen ein , solchen Ton zu führen ?"
schnauzte ihn Morchel an . Dulters aber fuhr mit einer Hand¬
bewegung dazwischen und gab dem Anweiser mit wenigen Worten
die Aufklärung .

„Sie wollen also wirklich arbeiten und wieder ein anständiger
Mensch werden ? " fragte er, wobei er an die merkwürdige Szenerm Tiergarten dachte . Jetzt , am Tage , im hellen Lichte der Sonne ,die sich wieder siegreich durch die Schneewolken am Himmel Bahn
gebrochen hatte , erschien diese Jammergestalt noch trauriger und
verkommener. Und doch lag in dem verwetterten Gesicht, trotzder tiefen Falten , die die Nachtseiten des Lebens hineingezeichnet
hatten , ein gewisser gemütlicher , vertrauenerweckender Zug , der
Dulters , dem großen Menschenkenner , nicht entging .

„Allemal will ick arbeeten , Herr Kommerz . Ick hätte am
liebsten jleich Schnee jeschippt, aber ick hatte keene Schippe nich .
Ick Hab ' mir ooch schon rasieren lassen . Proppcr mutzt de kom¬
men , sagte ick mir .

"
Er hielt noch immer den schmutzigen Deckel in der Hand , den

ihn nun Dulters wieder aufsctzen hieß . Der kecke Humor dieses
Burschen, der mehr nach Urwüchsigkeit als nach Unbescheidenheit
klang, machte ihm Spatz . „Wie heißen Sic denn ? " fuhr er fort .

„Aujust Hanncmann , Herr Kommerz ; aber nich eener von de
Hannenränncr aus de Gerichtsstraße , denn det is ne beese Sorte ,

die machen lange Finger , un so wat is nich mein Fall . Nich in de
Hand . Wenn ick ooch 'mal —."

„Schon gut , schon gut, " fiel ihm Dulters ins Wort , der
sein Zögern bemerkte, das von einem furchtsamen Blick aufMorchel begleitet war . Die Angelegenheit war bald ins Reine
gebracht. Hannemann sollte vorläufig mti Schneeschippen be¬
schäftigt werden und dafür jeden Tag drei Mark erhalten , die erabends ausgezahlt bekäme. Das war nach Dulters Ansicht das
allein Richtige : derartige Leute als Tagelöhner zu beschäftigen.So konnten sie einen nicht nasführen , bekamen nur Geld , wenn
sie arbeiteten , und es lag dann an ihnen , ob sie aushalten woll¬
ten , um fest angestellt zu werden .

„Sehen Sie , Morchel, da haben Sie mein Prinzip, "
sagteDulters dann , als er seinen Rundgang sendet hatte und nun

Hannemann wieder erblickte , wie dieser , mit einer Schaufel be
waffnet , sich bemühte , den Schnee rechts und links beiseite zu
schippen . „Sein Leben war bisher ein viel elenderes , alk das
unserer beiden Hunde , denn diese hatten immer reichliche Nah¬
rung und ihr warmes Strohlager . Ich hoffe , daß er mir dank¬
bar sein wird , und daß wir ihn dauernd hier auf dem Hofe be¬
halten können. Behandeln Sie Pan und Cäsar ebenso, dann
werden Sie dieselbe Freude haben , die ich in diesen Minuten
darüber empfinde , diesem Unglücklichen den Glauben wiedergr -
geben zu haben .

"

„Wenn er nur nicht wieder rückfällig wird , Herr Dulters, "
wandte Morchel ungläubig ein . „ Dann wird er doch wieder in »
Kittchen kommen."

„Er hat nur aus Temperament getötet . Und aus Tempera¬ment tötet man nur einmal . Verstehen Sie , lieber Morchel , nur
einmal ."

Er sagte da» mit so großer Bestimmtheit , als gäbe es gegen
diese Weisheit überhaupt keinen Widerspruch. Morchel wagte
auch keinen solchen, denn schließlich war ihm auch die Sache zuunbedeutend , um sich darüber den Kopf zu zerbrechen. Das eine
jedoch erschien ihm etwas verwunderlich : daß sein Chef sich mitten
in der Nacht auf der Straße mit einem derartigen Individuum
überhaupt in ein Gespräch hatte einlassen können.

Bescheiden trat Hannemann noch einmal auf Dulters zu.
„Ick werde mir die jrößte Mühe jeden, Ihre Zufriedenheit zu er-

langen , Herr Rat, " raunte er ihm zu , „aber sagen Sie dem I
Anweiser nich , wat ick verbrochen habe. Jeder braucht es ja \
zu wissen . Er is doch nu ' mal mein direkter Vorgesetzter,
ehrlich werd '

ich niemals werden ."
Ein wenig beschämt wich Dulters seinem Blicke au», bei» <

hatte Morchel bereits von allem unterrichtet , wozu er sich ***-]pflichtet fühlte . Er hielt es für das beste, keine Antwort f
geben. „Tun Sie nur Ihre Schuldigkeit, " sagte er kurz.

„Mörder und Totschläger, " heißt dieses neue Kapitel a>S
meinem Leben," waren seine Gedanken , als er, von Morchel
gleitet , wieder der Straße zuschritt. Einer tat dem fl®?1* ]gutes , ohne daß dieser andere wußte , was in der Seele de»
vorging . Er wollte sich einreden , daß nur sein Wohltätig
sinn ihn veranlaßt habe, diesen Halbverlumpten direkt von
Straße in seinen Holzhof zu führen , aber eS gelang ihm m» ;
Es war wohl ganz etwas anderes : ein gewisses Gefühl i«
Zugehörigkeit zu diesem Menschen, das nicht nach Standern^ \
schied fragte , sondern sich von derselben schlimmen Leidenschm ;
angezogen fühlte .

Er hätte lachen mögen . Der schwere, vielfache Million »
Dulters seelisch gepaart mit einem Lumpen . Die Welt
nigstenS Hannemann für einen Lumpen an. Aber Mef« j
druck mutzte verwischt werden , äußerlich wenigstens , schleuE ,
Er wollte doch heute noch zu Hause durch Friedrich einen ;
legten Winteranzug und das nötige Schuhwerk zusarnmenpa

* ^
lassen, damit man es dem Frierenden hinaus nach dem "
platz befördere .

Hinter ihm zeigte die Pfeife der Dampsiägemühle
Zwölf an . Ein halbes Dutzend Fabriken ließen rasch hin^
ander ebenfalls ihre langgezogenen Pfiffe ertönen . Auf der E
deren Seite des Kanals ergoß sich ein schwarzer Strom All
das Ufer entlang . Das ganze rege Leben der beginnenden^tagsstunde in der Vorstadt begann sich mit einem Zaub
zu entfalten . Eilige Menschen , wohin man blickte .

„Nach dem Kontor !" rief Dulters dem Kutscher zu.
danken versunken betrachtete er gleichgiltig Häuser und Men

(Fortsetzung folgt .)
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Sette 3Seite 3.
(iiraf Moltke und Maximilian Harden per-
"

^ Stelle . Nach Verlesung der zur Anklage stehenden
-kl fragt der Vorsitzende den Angeklagten Harden , ob er
^ ratrrtfcn fficltfe der Homosexuellität haben bezichtigen wol -

fmrden erwidert , er habe nicht gesagt , das; Graf . Moltke
kerucll sei . irr habe nur gesagt , er sei ein Mann mit

- mein Empfinden . Graf Moltke erklärt im weiteren Skr -
■°V , r Verhandlungen , seine Freundschaft mit dem Fürsten
^ « burg sei durchaus einwandsfrci . Alle Angriffe seien

" echtfcrtigt. Gegen Mittag schlägt der Vorsitzende einen
^

leiL vor , den Harden aber entschieden zurückweist ; lieber
er ins Zuchthaus . Darauf kommt die Ehe und die

,
' äicidung des Privatklägers zur Sprache , wobei Har -

^
nochmals erklärt , er kenne ihre Geschichte usw . schon seit

/«abren , Hätte er die Absicht gehabt , dem Vrivatkläger zu
tden so hätte er längst irgend eine Tatsache in seiner Zcit -*
. (t bringen können. Moltke hätte dann unbedingt die

ausziehen müssen. Justizrat G o r d o n legt Verwah -

a aeqen Hardcns Behauptung ein , daß in den Ehescheidungs -
des Privatklägers sich Dinge befänden , durch welche

»like gezwungen werden könnte , die Uniform auszuziehen .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der Angeklagte die
' - Kundschaft des Klägers mit dem Fürsten Eulenburg für eine

, unter Ausschluß geschlechtlicher Delikte halte , erwidert
dorren , er sei der Ucberzcugung , daß beide Herren keine

'östliche Handlung vorgenommen haben , er sei aber auch
^ Meinung. daß diese Freundschaft eine erotische Beto¬

nung habe .
a^r Vorsitzende geht sodann die einzelnen vom Privatkläger
^ widigcnd angesehenen Stellen der Artikel durch , wobei

tt in lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den Parteien
Harden bestreitet in jedem einzelnen Falle , daß aus

; 2 , Ausführungen, die er aus rein politischen Gründen gemacht
baZ hcrausgelesen werden könne, was der Privarkläger

auLlcse.
, . . An der Nachmittagssitzung kommt cs zu teilweise erregten
MLinandersetzungen zwischen dem Verteidiger des Privatklä -

einer - und Harden sowie dessen Bert . Bernstein anderseits ,
^ sich aus juristische Fragen beziehen . Justizrat G o r d o n •

Verteidiger des Grafen Moltke , verweist darauf , daß
; (ntaeber eine objektive Beleidigung vorliege , dann aber der

lbMeis sich nur auf Tatsachen beziehen dürfe , wobei der 8 186
- cs Strafgesetzbuches anzuwenden sei , oder cs liege bloß eine
Kcdauptung von subjektiven Eigenheiten vor , die nach 8 E

Zvlcidigend ist . Dafür gebe es aber nach Entscheidungen des
- ieichsgerichts überhaupt keine Beweisaufnahme . Ueber dieses
Mtweder-Oder müsse sich der Gerichtshof schlüssig werden .

Um 4 llbr tritt eine Pause ein . Nach Wiedereröffnung der
tzitzung verkündet der Vorsitzende folgenden Gerichtsbeschluß :

' .DaS Gericht hat beschlossen, den Beweis darüber , ob der Pri -
« tkläger dem weiblichen Geschlecht abgeneigt ist, z u z u l a s -
jv n und insbesondere Frau v. Elbe zu hören .

" Justizrat G o r-
beantragt Ausschluß der Oeffentlichkeit . Ter Vorsitzende

Mt das für bedenklich vom Standpunkt des Klägers , und
'
Mtizrat Bernstein plädiert ausdrücklich für Oeffentlichkeit .
Ta? Gericht beschließt die Oeffentlichkeit .

Frau v. Elbe
/ trist als Zeugin vor , Sie machte ihre Angaben mit belegter

und aufgeregter Stimme . Sic will eine Bemerkung ihres
« schiedenen Gatten wiedergeben und unterbricht sich mit den

'Baten : „Das kann ich hier nicht sagen .
" Daraufhin

tzmcht Justizrat Bernstein die Worte und Bemerkungen wie die,
w Ehe sei eine Schweinerei , eine Nvtzuchtanstalt , der Zeugin
in , die mit zunehmender Aufregung schließlich weinend diese
Harte als vom Grafen Moltke gesprochen bestätigt . Auf die

*, ob cs wahr sei , daß Graf Moltke das Taschentuch des"
tztrftrn Eulenburg einmal an die Lippen gedrückt habe, gibt

Zeugin eine ausführliche Darlegung , die das bestätigt ,
e r n st e i n : Ist es richtig , daß Graf Moltke den Verkehr- st Ihnen aufgegcben hat , weil er das , wie er sagt ,

Freunde Eutrnburg versprachen hat ? Zeugin : Ja .
instein : Ist es richtig , daß Fürst Eulenburg Sie gebeten

ihn seinem Freunde znrückzugeben ? Zeugin : Ja .
.Jrckstrat v . G o r d o n : Ist es richtig , daß Zwischen dem Grafen
Md Ihnen im November 1887 ehelicher Verkehr stattgefunden
hat? Zeugin : Nein , bis zwei Tage nach der Hochzeit.
Las die Frage , ob die Zeugin dem Grafen Moltke Szenen
gemacht und rhn einen Satan genannt habe, gibt die Zeugin
küs zu. Graf Moltke hätte sie so gequält , daß diese Worte
i « chügt waren . Bern st ein : Ist es richtig , daß Graf
Raikkr die Hoffnung ausgesprochen hat , Sie würden neben ihm
Mi wie ein Märchen durch seine Ehe gehen ? Zeugin : Ja .

. ernst ein : Ist es richtig , daß Graf Moltke in Wien nicht
ri Ihnen , sondern beim Fürsten Eulenburg ge¬

ahnt hat ? Zeugin : Ja . Bernstein : Worin be -
s d das freundschaftliche Getue zwischen Moltke und dem
stten Eulenlurrg ? Zeugin : Es war sentimental , schwär-

1JF 'W, mir unverständlich . Die Zeugin hat einen Brief Molt -* an Eulenburg gesehen , der mit den Worten anfängt :
^ eine geliebte Seele ! Justizrat Gordon : Ist es

daß Graf Moltke das Verlöbnis aufgeben sollte , und Sie
/ V alle Mühe gegeben haben , die Sach« wieder einzurichten ?

» Engin : Ja . Bernstein : Ist Ihre Ehe überhaupt je-
eine Ehe gewesen ? Zeugin : Ich glaube nein . Der

® ra f Moltke wurde aufgefordert , sich zu äußern .E
^ ßigte : „Wenn ich wirklich ein solches Scheusal gewesen wäre ,

wäre es nur verwunderlich , daß meine Frau mich nicht
^mrt verlassen hat .

" Auf die Frage , ob Mißhandlungen in
Vorgckvmmen seien , sagte die Zeugin : Ja . Vors . :

^ enststig? Zeugin : Ich habe mich wohl gewehrt . Die
2 *

1®™ beginnt daraufhin zu weinen . Gordon : Hat Graf
^ wke dem Fürsten Eulenburg täglich Bericht über das , was
Pr Kaiser sagt und tut , geschickt ? Zeugin : Ja . Gordon :"
2 »

^ ltke die Aeußerung getan : Wir haben einen Kreis
? M. geschloffen, da kommt niemand hinein ? Zeugin :
? Zeugin gibt aber zu , daß diese Worte sich vielleicht

auf die Ehescheidung des Grafen Moltke bezogen haben . -
-nt fft die Vernehmung der Zeugin beendet .

» nächster Zeuge tritt ihr Sohn aus erster Ehe , Leutnant
jL ? n se , vor. Rach der Aussage des zweiten Zeugen und
?7°lbem verschiedene Beweisanträge des Klägers abgelehnt wor-

wurde die Verhandlung für heute geschloffen. Fort -* **"8 morgen 10 Uhr.

flu$ der Partei.
der Angelegenheit Kolb -Frank geben wir an dieser

noch das Urteil des „Vorwärts " über die am Sonn -
2 arichlossene Resolution wieder . Er sagt : „Die Partei wird

dieser Resolution zufrieden geben können. Wir er-
die leidige Angelegenheit damit für abgeschlossen und

Donnerstag » den 24. Oktober 1907.
versagen es uns daher , auf eine neuerliche Erklärung des Ge¬
nossen Dr . Frank einzugehen und zwei sehr scharfe Resolutionen ,
die von den sozialdemokratischen Ortsvercinen zu Kehl und
Kirchheim bei Heidelberg gefaßt wurden , im Wortlaut mitzu¬
teilen .

"

Der Hochverräter . Ueber die schon erwähnte Versammlung ,in welcher Gen . Dr . Liebknecht von den Berliner Par¬
teigenossen Abschied nahm , berichtet noch der „Vorwärts " : Die
Versammlung war auf 8 Uhr einberufen , und bereits um 4 Uhr
begannen sich die Scharen vor dem Lokale zu sammeln , die
bald nach Tausenden zählten . Als um 5% Uhr der Saal ge¬
öffnet wurde , ioälztc sich die Menschenmaffe gleich einer Lawine
in den Riesensaal , ihn nach wenigen Minuten so völlig fül¬lend , daß die für Leib und Leben der Menschheit bei solchen
Anlässen doppelt besorgte Polizei absperrte — also bereits um
halb 6 Uhr war der Riesensaal gesperrt ! Um diese Zeit begannaber erst recht eigentlich die Volkswanderung nach der Hasen-
heidc. Nicht nur aus Rixdorf , aus dem westlichen zweiten und
dem südöstlich benachbarten dritten Wahlkreise strömten Tau¬
sende zu Fuß , per Omnibus und Straßenbahn herbei , sondern
auch aus den entlegeneren Wahlkreisen strebten Männer und
Frauen dem Versammlungslokale zu/ leider vergebens , trotz¬dem sie sich zwei Stunden vor der zur Eröffnung angesetzten
Zeit eingefunden hatten . Hunderte belagerten im Garten die
Eingangstüren , Tausende standen und bewegten sich auf der
Straße — so ging das vier Stunden hindurch . So viele auchder feuchte Nebel und die Aussichtslosigkeit , auch nur eine Silbe
der Reden zu erhaschen, wieder davontrieb — die Reihen wur¬den stets wieder ausgcfüllt . Es ist eine sehr bescheidene Schätz¬
ung , daß 5000 Personen den Saal füllten und ihrer mindestens15 000 vergeblich Einlaß suchten.

Heute Nachmittag tritt Genosse Liebknecht in der Festung
Glah seine 1f4jährige Strafe an .

Breiten , 1b . Okt. Den Genossen und Volksfreundlesern Ivird
bekannt gegeben , daß die monatlichen Vereinsversammlungenvon jetzt ab immer am letzten Samstag im Monat abgehaltenwerden . Dieser Beschluß wird dadurch motiviert , daß wir aufden 1 . jeden Monats eine rege Agitation für den „Volksfreund "
entfalten können. Tie nächste Versammlung findet also nächsten
Samstag , 26. Okt. , abends Punkt halb 9 Uhr , im „Engel " statt ,und werden die Genossen gebeten , zahlreich und pünktlich zu er¬
scheinen, damit wir auch zeitig wieder Schluß machen können.
Jetzt kommen die langen Winterabende wieder , wo auch die Ge¬
nossen mehr Zeit haben , die Versammlungen zu besuchen. Also
auf in die Versammlungen , damit es wick >er vorwärts geht.

Gaggenau , 23 . Okt. Freitag , 25 . Oktober , abends halb
1! Uhr, findet in der Volkshalle der zweite Bildungsabend statt .
Der erste Abend hat gezeigt , daß die Bemühungen , das geistigeNiveau des Einzelnen zu heben , auf guten Grund gefallen sind.Es liegt im Interesse eines jeden tätigen Genossen und Gewerk-
fbaftskollegen , an diesem Unternehuien teilzunchmen . Deshalb ,
Genossen und Kollegen , erscheint zahlreich am Freitag Abend
in der Volkshalle .

Hausen i. W ., 23 . Okt. Die Monatsversammlung des hie¬
sigen sozialdemokr . Vereins findet am Samstag , 26. Oktober,in der „Krone " statt . Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich
zu erscheinen ; die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert dies .
Die Bersainmlung hat u . a . auch Stellung zu nehmen zu der
Saal - Absage anläßlich der letzten Volksversammlung , eventl .
Mittel und Wege zu suchen, die es ermöglichen , derartigen Trei¬
bereien wirksam zu begegnen . Es muß den in Betracht kom¬
menden Leuten zum Bewußtsein gebracht werden , daß das
„Fabriklerchor "

, wie eine hiesige Dame sich einmal galant aus¬
gedrückt haben soll , es endlich satt hat , von jedem mehr oder
weniger kultivierten Menschen sich als Paria behandeln zu
lassen. Volksfreundleser und Parteifreunde sind in der Ver¬
sammlung willkommen .

Zweiter badischer Reichstagswahlkreis . Kommenden Sonn¬
tag , den 27 . d . Vits . , vormittags 10 Nhr , findet im „Bad " in
Triberg eine Gemeindevertretrr - Konferenz statt , wobei GenosseKolb aus Karlsruhe ein diesbezügliches Referat hält . Die
parteigenössischen Bürgerausschußmitglieder usw . des diessei -
l <gen Bezirks werden im Interesse der Sache zu vollzähligem
Erscheinen aufgefordert . Ebenso sind andere Parteigenoffen
willkommen .

öewerltscbaftiicbes.
Rastatt , 23 . Okt. Am Freitag , den 26 . Oktober , mittags

von 12 bis 2 Ilhr und abends von 6—8 Uhr findet in: Rathaus
die Neuwahl zur Generalversammlung der Orts kranke n -
k a s s e statt . Wahlberechtigt sind alle Mitglieder , welche das
21 . Lebensjahr zurückgelegt haben . Das Gewerkschaftskartcll
sowie die Christlichen haben diesesmal eigene Listen aufgestelltund wird der Wahlkampf infolgedessen ein intensiver werden .
Die Genossen ersuchen wir , die kurze Spanne Zeit noch aus¬
zunutzen und ihre nicht organisierten Arbeitskollegen über den
Zweck der Wahl aufzuklären . Dasselbe legen wir auch den
Frauen und Mädchen ans Herz . Jeder Kollege tue am Frei¬
tag seine Pflicht , dann wird der Sieg unser sein . —
Arbeiter , gebt nur Listen ab, welche mit dem Namen Bräckle
beginnen .

* Metallarbeiter . Die bei der Firma Göricke in Bielefeld
beschäftigten Dreher , Revolverdreher und Fräser sind wegen fort¬
gesetzter Maßregelung der Vertrauensmänner und wegen beab¬
sichtigter Akkordreduktionen in denAusstand getreten . Zuzug von
Fahrradarbeitern aller Branchen ist strengstens fernzuhalten .

Eine gelbe Gewerkschaft wollen auch die Scharfmacher im
Buchdruckgewerbe gründen . Um die wenigen noch nicht
organisierten Buchdrucker auch fernerhin vom Verbände fernzu¬
halten , beschloß das obskure Häuflein tariffremder Buchdruck¬
prinzipale , das sich stolz Arbeitgeber -Verband für das Buchdruck¬
gewerbe nennt , den „Rauhbeinen " für den Fall der Krankheit ,
der Invalidität und des Todesfalles den Bezug der gleichen Be¬
träge zu ermöglichen, wie sie von dem Verbände der Deutschen
Buchdrucker gewährt werden . Die Prinzipale wollen die Hälfte
der wöchentlich zu zahlenden Prämie auf sich nehmen , während
den Gehilfen für die ihnen zugesagten Beträge Rechtsan¬
spruch gewährt werden soll.

Sehr nett ! Aber wo nichts ist, hat auch der eifrigste Streik -,
brecher sein Recht verloren .

Kommunalpolitik.
St . Georgen , 22 . Okt. Bei der heute stattgefundenen Ge¬

meinderatswahl wurden 3 Kandidaten des Bürgervereins und
Genosse Obergfell gewählt .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe . 24 . Oktt .

Das Gewerkschaftskartell
sollte von den Delegierten der Gewerkschaften bei der
ihm obliegenden großen Aufgaben besser unterstützt wer¬
den , wie bisher . Heute Abend findet die fällige Mv>
natsüersammlung statt . Gewerkschaftsdelegierte, erscheint !

Aristokratie und Demokratie im Wirtschaftsleben
lautete das Thema , über welches der bekannte Nationalökonom
Professor Werner Sombart gestern Abend im Kaufmänni¬
schen Verein sprach . Sombart ist kein großer Redner , aber ein
interessanter Plauderer .

Je komplizierter der Wirrwarr des gesellschaftlichen Lebens
werde — so führte er ungefähr aus — desto mehr empfinden wir
das Bedürfnis , diesen Wirrwarr in großen Linien sich auflösen
zu lassen. Ein solcher Versuch soll der Vortrag sein . Demokra¬
tie und Aristokratie lösen sich im Wirtschaftsleben der Menschen
gegenseitig ab. Demokratie im Wirtschaftsleben bedeute die
Initiative vieler kleinerer und mittlerer Existenzen ; Aristcckratie,
das entgegengesetzte Prinzip , bei welchem der bestimmende Ein¬
fluß in den Händen verhältnismäßig weniger sich konzentriert .
Redner gibt daraus ein interessantes Bild der wirtschaftlichen
Entwicklung über westeuropäische Völker in den letzten zwei
Jahrtausenden . Man sehe hier eine Wellenbewegung in der
Entwicklung , ein Auf und Nieder . Bei den umherziehende »
Hcrdenvölkern war das aristokratische Prinzip vorherrschend.
Eine Reaktion gegen diesen Wirtschaftszustand bildete , die ans
völlige Gleichheit beruhende Dorfgemeinschaft . Daraus ent¬
wickelte sich später der Großgrundbesitz , durch welchen das aristo¬
kratische Prinzip wieder das bestimmende wurde . Die Reaktion
auf die Grotzgrundbefitzeraristokratie bildete das Emporblühen
der Städte im Mittelalter mit seinem auf dem Prinzip der
Demokratie beruhenden Zunftwesen . Die neue Zeit beginnt mit
der Umgestaltung der Wirtschaft auf ausgesprochen aristokratischer
Grundlage . Der Produzent und Händler werden bestimmend.
Es entstehen Werkstätten und Fabriken , in welchen Hunderte und
Tausende abhängiger Arbeiter ihre Existenz finden . Der Ar¬
beitsprozeß wird in viele Einzelteile zerlegt . Es ist der Beginn
der kapitalistischen Produktionsweise . Die mittleren und kleineren
Existenzen werden ausgeschaltet , zerriebert oder vom Kapitalis -
mus abhängig . Wenn aber nicht alle Anzeichen trügen , so steht
die Welle der kapitalistisch-aristokratischen Wirtschaftsweise im
Begriff , sich zu brechen und sich ins Tal der wirtschaftlichen De¬
mokratie hinabzustürzen . Die kleinen und mittleren Existenzen
sind am Werk, sich aus dem Zustand des Wirtschaftsobst :kts her¬
auszuheben und Wirtschaftssubjekt zu werden . Auf die kapita¬
listische Aristokratie folgt die soziale Demokratie . Die
daraus btnzielende Bewegung finde ihren deutlichsten Ausdruck
in den Gewerkschaften . Materiell bedeute die Gewerk¬
schaft höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit . Der Kern der Ge¬
werkschaftsbewegung liege aber nicht in ihren materiellen Be¬
strebungen , sondern in dem Bestreben , den Willen des bis -
herigenWirtschaftsobjekts ( Arbeiter ) zurGeltung zu bringen . Das
Streben der Gewerkschaften sei auf das konstitutionelle
Fabriks hstem gerichtet. Ist dieses einmal zur Wirklichkeit
geworden , so bleutet das einen großen Schritt in der Richtung
zur sozialen Demokratie . Sieben der Gewerkschaftsbewegung
machen sich noch andere Sympthome bemerkbar , die nach der glei¬
chen Richtung den Weg weisen , so teilweise die Syndikate , durch
welche der absolute und bestimmende Wille des einzelnen Unter-
nehmers beseitigt werde.

Bor allem aber zeigt die wachsende Genossenschaftsbewe -
gung , wie die Flut der wirtschaftlichen Entwicklung sich ins Tal
des demokratischen Prinzips hinabstürzt . In dem Matze, in
welchem diese Entwicklung fortschreite , werde der Kapitalismus
ausgeschattet . Da es keinem Zweifel unterliegen könne, daß
im politischen Leben der Demokratie die Zukunft gehöre , so
bedeute auch die Verstadtlichung und Verstaatlichung monopol -
artiger Betriebe die Demokratisierung des Wirtschaftslebens .
Wie sollen wir uns nun zu der Erkenntnis , daß im Wirtschafts¬
leben der Menschen notwendigerweise das aristokratische und
das demokratische Prinzip einander ablösen , verhalten ? Die
Wissenschaft habe hier nichts mehr zu sagen . Es komme bei der
subjektiven Wertung dieser Prinzipien ganz darauf an , ob
man unten oder oben steht, ob man zu der aristokratischen oder
demokratischen Gruppe gehöre . Die unten stehen , halten das
demokratische Wirtschaftsprinzip für das höhere , die oben
stehen, natürlich das aristokratische Wirtschaftsprinzip . Letzten
Endes handle cs sich um einen Kamps zwischen der Freiheit und
der Gleichheit . Bei der aristokratischen Wirtschaftsweise wird
die Entwicklung die Produktion , der Technik, des industrieüen
und gesellschaftlichen Reichtums größer sein . Die arrftokratrsche
Gestaltung des Wirtschaftslebens wird fortschrittlich , die demo¬
kratische immer mehr konservativ sein .

Die persönliche Wertung dieser Prinzipien hat aber für
den Gang der gesellschaftlichen Entwicklung keine Bedeutung ,
dem aristokratischen Wirtschaftssystem folge mit Notwendigiieit
das demokratische. Glücklich derjenige , dessen Ideale in der
Rubtung der Entwicklung liegen . Für die anderen bteibt nicht?
übrig als die Resignation , die leider noch nicht genügend geübt
werde. 'Lebhafter Beifall .)

Die Konsumvereins -Interessenten
möchten wir nochmals darauf aufmerksam machen , daß
sie morgen , Freitag , vormittags 10 Uhr , im Amts¬
gericht , Akadcmiestratze 2 B , 3 . Stock , Zimmer Nr . 50 , sich
unterrichten können über die Höhe der von ihnen noch zu
zahlenden Beiträge .

Die Ehe in Vergangenheit » Gegenwart und Zukunft.
Der Rathaussaal war bis auf den letzten Platz gefüllt,

vor allem das weibliche Geschlecht schien Interesse an dieser
wichtigen Frage zu haben ; es war deshalb gestern Abend
sehr stark vertreten . Diesen Umstand möchten wir dahin
deuten, daß die Zahl der Frauen größer wird , welche die
Notwendigkeit der Reformierung der heutigen Eheform
anerkennen. Dr . Phil. Helene Stöcker sprach form¬
gewandt, geistreich und anregend . Auf den Inhalt ihres
Vortrages werden wir zurückkommen . Bemerkt sei nur ,
daß Helene Stöcker einer Ethifieruug , einer Durchgeisti-
gnng der Ehe das Wort redete. Wir stimmen ihr darin
bei , gehen aber noch einen Schritt werter und sagen:
Befreit die Frau von der wirtschaftlichen Not , von den ,
Kummer und der Sorge um die Erhaltung der Familie ,und ihr habt ein Recht , von ihr eine andere Auffassung
über das Wesen der Ehe zu fordern .

An den Vortrag schloß sich eine kurze Diskussion.
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macht auch bet der Einverleibimg von Grünwinkel
das Großkapital das beste Geschäft. Der Firma S i n ■
i '. cr , weiche die Produktion von Bier , Schnaps und Prest
liefe betreibt , gehört halb Grünwinkel und seine nächste
Umgebung . Als >vir im „Pollssreuud " die wirtschaftliche
Macht der Gußstahlfabrik Krupp und ihre Bedeutung für
Essen besprachen , erklärten uns Parteifreunde : Sinner seiein Krupp im kleinen ! Das mag zutreffen . Und es
trifft auch zu , daß durch die Einverleibung Grünwinkels
die Sinnerschen Besitzungen erheblich im Preise steigen . So
hat von allen Vorgängen im wirtschaftlichen und komm»
nalpolitscheit Leben das Großkapital den Vorteil . Schadenur , daß viele Leute diese unumstößliche Tatsache nicht wHr-
digen und der modernen Arbeiterbewegung , welche am
konsequentesten auf Eindämmung dieser Machtverhältnissc
abzielt , Knüppel zwischen die Beine werfen .

Haftung des Tierhalters .
Auf dem hiesigen Marktplatz geriet im vergangenenWinter an einem Markttage der Händler G . aus Karls -

ruhe mit der Händlerin Wtw . H. aus Weisenheim a . Sand
rn einen lebhaften Wortwechsel über Geschäftsangelegenheiten . Als sich Frau H. vom Stand des G . , wo dieser
Tisptlt stattgefunden hatte , entfernen wollte , sprang ihrder Hund des letzteren, ein Schäferhund , bellend zwischendie Füße , so daß sie zu Fall kam, das Schienbein des linken
Unterschenkels brach und in einer Droschke nach ihrer Woh¬
nung gebracht werden mußte . Sie verklagte den Besitzerdes Hundes , den G -, beim Landgericht Karlsruhe auf Zah <
lung von 450 Mark für Heilungskosten , da der Hund allein
an dem Unfälle Schuld sei . Der Beklagte behauptet je-
doch , daß sie selbst den Unfall verschuldet habe ; sie sei durch
aufgeregtes Schreien , hastige und ungeschickte Bewegungenund durch die schwerfällige Beschaffenheit ihres Körpers
zu Fall gekommen. Ferner komme noch hinzu , daß derBoden glitschig infolge neu gefallenen Schnees und sie
selbst angetrunken war .

Das Landgericht Karlsruhe verurteilte den Beklagten
zur Zahlung der in Frage stehenden Summe . Durch Be
Weisaufnahme sei erwiesen , daß zur Zeit des Unfalles der
Markt gereinigt wurde und durch gefallenen Neuschneeetwas glitschig war . Nach einem Streit , den die Parteienmiteinander hatten , sprang der Hund , als sich die Klägerinwieder entfernen wollte , dieser nach und zwischen die Füße ,sie schrie und brach im selben Moment zusammen . Die
Folge war ein Knochenbruch . Es wurde aber auch festge¬stellt , daß der Hund etwa ein Jahr vorher einen Bürsten -
tnann angefallen und gebissen hat und daß im damaligenFalle der Besitzer G . freiwillig Schadenersatz geleistet hat .Der Beklagte hat aber keinenBeweis erbringen können, daßdie Klägerin den Unfall ganz oder teilweise verschuldet hat .Sie ist zwar schon 64 Jahre alt , ziemlich schwerfällig und
dick , aber noch auffallend beweglich und sehr rüstig . Daß
sie betrunken gewesen wäre , ist ausgeschlossen, da sie nicht
zum Trünke neigt . Der Schaden ist augenscheinlich durchdas Verhalten des Hundes verursacht. Das Verschuldendes Beklagten wurde insbesondere noch darin gesunden ,daß er seinen Hund an dem Tage des Unfalls nicht, wie
sonst, auf dem Markt angebunden hatte und denselben
nicht rechtzeitig zurückries, vielmehr vielleicht noch durcheine wegweisende Handbcwegung zum Bellen und Nachspringen , wenn auch nur fahrlässigerweise , reizte .

Das Oberland esgc richt Karlsruhe trat diesentUrteile bei . Die Berufung hält den Beweis dafür , daßder Beinbruch als durch deit Hund anzusehen sei , nicht fürerbracht und glaubt den Unfall auf einen mit auf deni
Verschulden der Klägerin beruhenden unglücklichen Zufallzurückführen zu müssen. Allein nach dem erstinstanzlichen
Beweisergebnisst ' , das keiner Erwägung mehr bedarf , hatdos Landgericht mit Recht den ursächlichen Zusammenhangzwischen dem Verhalten des Himdes und dem Unfall fürvoll bewiesen erachtet. Die Angaben der Augenzeugen be-
Ineisen diese Feststellungen vollständig . Es unterliegthiernach nicht dem geringsteit Zweifel , daß der Fall der
Klägerin durch ein Tun des Hundes verursacht worden istund ztvar durch unmittelbar körperliche Berührung . Eswürde aber auch der ursächliche Zusammenhang — dieadäquate Verursachung - - dann schon gegeben sein, wenndie Verletzung nur als unmittelbare Folge des Vellens und
Nachspringens und durch die dadurch vcraulaßtc Bewegungder Frmt entstanden sein sollte . Denn für den entstandenenSchaden hat der Halter des Tieres auch ohne den Nachweiseines Verschuldens aitfzukonnnen .

—Der Koks des Gaswerkes kostet nun per Zentner 1,2b Mk-,
zerkleinert 1,35 Mk. , bei 100 Zentner 5 Pf . weniger.

* Wetterbericht . Die Luftdruckverteilung zeigt heu ' e imWe 'cntlichen das gleiche Bild wie am gestrigen Tage . Ruf un¬serem Gebiete herrscht infolgedessen , von lokaler Ncvelbildungabgesehen , meist heitere? Wetter. Die Morgentemperaturen lagenheute etwas tiestr als gestern .
Voraussichtliche Witterung : Von lokalen Morgennebeln ab¬

gesehen . meist heiter und unter tags mild* Am Grabe Bucheubergers . Bei der Uebergabe desGrabdenkmals für den verstorbenen Finanzminister Buchenbergrrhielt Geheimrat Reinhardt die Gedächtnisrede. Die Ministerv . Dusch, Marschall, Honsell legten Kränze nieder, ebenso dieLandwirtschaftskammer durch den Abg. Sänger , sowie verschiedeneandere Korporationen.
& 176 , 3 . In geheimer Sitzung des hiesigen Landgerichtsgelangte die Anklage gegen den hier wohnhaften Taglöhner AlfredErlacher aus Iechringen wegen SittlichkritsverbrechenS imSinne des § 176, 3 R .-St .-G .- B. zur Verhandlung Der Fallendete mit der Verurteilung des Angeschuldigten zu 1 Jahr Ge¬fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.* Gut abgegange ». Dienstag nachm . 3 Uhr ivollte ein27 2 jähr . Mädchen , welches von seiner 9 jäbr . Schwester beauf¬sichtigt wurde, von der mittleren Fahrbahn der Kaiser Allee über*as Gleis der elektrischen Straßenbahn nach dem mittleren Geh¬weg springen. Im selben Augenblick kam ein Straßenbahnwagen .Der Führer , welcher das Kind bemerkte , benutzte die Rotbremse.Das Kind wurde aber trotzdem noch von dem Wagen erfaßt und

zu Boden geworfen, ohne sich glücklicherweise Verletzungen zuzu-
ziehen .

8s<Urcbr Chronik.
(Ettlingen.

24 . Oktober.
— Sr * sws Jkwmer ' meldet, ist nun die Stadtverwaltung

geneigt, die Wirtschaftskonzession für die städtische Festhalle zuerwerben. Endlich , nach der Blamage , find die Herren gescheit
ß.' lv» rdLU.

Freiburg .
24. Oktober.

— Holzarbeiterverband , Zahl st eile Frei -
b u r g. Unseren Mitgliedern und allen denjenigen, welche Pro¬
gramme für unser Konzert im Vorverkauf bezogen haben, teilen
wir mit, daß das wegen der Landestrauer unterbliebene Konzert
auf alle Fälle zu Anfang des nächsten Monats stattfindet . Die
ausgegebenen Programme berechtigen auch dort zum Eintritt .
Personen , welche voraussichtlich dem Konzert nicht beiwohnen
können , erhalten ihr Eintrittsgeld zurückbezahlt. Alle Mit¬
glieder, Freunde und Gönner der Vereins ersuchen wir an dieser
Stelle , recht kräftig für das Konzert zu agitieren , damit es in
allen Teilen ein für den Verein vorteilbringendes und wohl¬
gelungenes zu werden verspricht.

neues vom rage.
Esten (Ruhr ) , 23. Ott . Eine folgenschwere Ex¬

plosion hat sich gestern Abend in dem benachbarten Borbeck
ereignet. Der noch schulpflichtige Sohn des Bergmanns Schwei¬
zer reinigte das seinem Vater gehörige Motorrad . Auf bisher
nicht aufgeklärte Weise geriet das Benzin in Brand . Es erfolgteeine furchtbare Explosion . Der Knabe erlitt so schwere Brand¬
wunde», daß an seinem Aufkoniinen gezwciselt wird. Der Berg ,
mann Semmel und besten Tochter, die der Arbeit zusahen, wur¬
den ebenfalls schwer verbrannt und auch der Bergmann Schweizer
selbst , der sich in der Nähe befand, trug schwere Brandwunden
davon.

Berlin , 23. Ott . Die Berliner Morgenblätter melden : Die
Zimmcrvermicterin Anna Ehring war im Begriff , das Grab
ihres verstorbenen Mannes , dessen zweite Frau sie >var , zu
schmücken , als die erste Frau des Verstorbenen, von dem diese
geschieden war . mit einem Revolver mehrere Schüsse auf sic
abscucrtc. Eine Kugel drang unter dem linken Auge ein, die
Verwundung ist aber nicht lebensgefährlich. Die erste Frau ver¬
übte das Attentat aus Eifersucht und Rache , da ihre Eehc auf Be.
reiben der zweiten Frau geschieden worden Ivar. Die Atten-

tätcrin wurde verhaftet .
— Wegen Unterschlagung von 60 000 Mk . ist der 35jährige

Kassierer Julius Piukcr aus der Winterfcldstraße 11 in Unter¬
suchungshaft genommen worden. Pinker war bei xiner großen
Versicherungsgesellschaft seit 10 Jahren angestellt. Seit längerer
Zeit fälschte er die Bücher. Eine Kaffcnprüsung brachte endlich
die Unterschlagungen zu Tage.

Belgrad 23. Ott . Ein ungeheurer Waldbraud
wütet augenblicklich in den Staatswaldungcn bei Eacak in Ser¬
bien. Das Feuer ist schon vor mehreren Tagen ausgcbrochcn und
hat riesige Dimensionen angenommen. Der Brand gewinnt durch
den herrschenden Sturm immer größere Ausdehnung , sodatz vor¬
läufig an ein Löschen nicht zu denke» ist.

• London , 23. Ott . Während der Vorstellung in der großen
Oper platzt« gestern Abend gegen 11 Uhr eine Patrone . Unter
den Zuschauern entstand eine Panik , wobei eine Person leicht ver-
letzt wurde. Die Polizei verhaftete 10 Verdächtige.

Stur« und Erdbeben in Portugal .
Lissabon , 23. Ott . Soeben trifft die Nachricht ein, daß am

vorigen Samstag ein furchtbarer Stur m , verbunden mit
Regengüssen und Erdbeben Portugal verwüstet habe. Namentlich
die nördliche » Distrikte seien schwer heimgesucht worden. Aller
Telegraphen- und Telephonverkehr ist unterbrochen. In Coimbra
folgte der Ueberschwemmuug ein furchtbares Erdbeben. Das
Land steht in vielen Gegenden 18 Fuß unter Wasser. Biel^Häuser stürzten ein» hunderte von Stück Lieh wurde« von den
Fluten fortgeriffen. Man fürchtet, daß die Städte Coimbra und

Lago« sowie mehrere Dörfer total weggefegt werdet/Brücke über den Dnro wurde gänzlich fortgeriffen. Zatzhfülle find vorgekommen und man erwartet eine allHungersnot .
*

Hamburg , 23. Okt . Aus Lissabon wird gemeldet,Dampfer „Borussia" der Hamburg -Amerika-Linie ges, ^
ist. Die Mannschaft ist gerettet . Einzelheiten fehlen

— .— Bruchsal, 23 . Okt . Karten für die Gewerkschaftsmit¬
glieder und Parteigenossen sowie deren Angehörige zum Besuch
des Kinematographen sind zu ermäßigten Preisen im „ Einhorn "
sowie bei den Kollegen Brenner , Girolla und Ostertag erhältlich.* Neustadt i. Schw ., 23. Okt. Bei einem schweren Rckontre
zwischen zwei Arbeitern und Gendarmen wurde einer der crstcren
durch ein Seitengewehr lebensgefährlich verletzt. Der andere
ging flüchtig.

* Meßkirch , 23 . Okt. Ein schwer es Unglück traf die
Familien Wendelin Kleiner in Engelskirch. Das 1 % Jahre alte
Kind, ein Knäbchcn , geriet so unglücklich in die im Betrieb be¬
findliche Obstmühle, daß ihnt die Hirnschale eingedrückt wurde
und der Tod sofort eintrat .

* Mannheim , 23 . Okt. Die Ziehung der Mannheimer Aus-
stcllungslotterie ist auf den 3 . und 4 . Dezember verlegt worden.

Vereine und Versammlungen.
—.— Bruchsal, 20 . Okt . Es war einmal etwas anderes , was

den Gewerkschaftsmitgliedern und Parteigenossen am SamStag
Abend geboten wurde, kein Vortrag politischer oder gewerkschaft¬
licher Natur , sondern einer über das Thema : „Die kulturellen
Aufgaben des modernen Arbeiters "

. Genosse W e i ß m a n n
wußte in belehrender Weise genanntes Thema zu illustrieren .
Daß Redner wohl verstanden wurde , zeigte der zahlreiche Beifall .
Wenn sich manche Genossen befleißigen würden , etwas pünktlicher
zu erscheinen , so wäre es mit Rücksicht auf den Vortragenden ,
sowie die Zuhörer sehr erwünscht. Daß aber auch der Besuch ein
noch bcfferer hätte sein können , soll nicht verschwiegen werden.
Ist doch gerade die jetzige Zeit dazu angetan , einen gediegenenund wiffenschaftlichen Vortrag mit anzuhören . Gerade bei der
Arbeiterschaft Bruchsals liegt das Wissen noch sehr im Argen.
Die Klagen über die teueren Zeiten verstummen nicht und doch
könnte sich so mancher Arbeiter idealen Aufgaben widmen, wie sie
Redner geschildert ; dabei könnte nicht nur Geld gespart werden,
nrancher würde auch reicher an Erfahrung werden. Und dann
des weiteren die Beiträge für Gewerkschaft oder Partei ? Auch
diese machen so manchem Arbeiter graulich ; dieselben Rücksichten
läßt man aber beim Vertilgen voit Alkohol nicht gelten , trotzdem
hier bei so manchem Arbeiter gespart werden könnte . Schon
durch diese Ersparnisse könnten nicht nur Beiträge , sondern nochweit mehr nützliche und praktische Dinge fürs Leben geschaffenwerden. Nicht nur durch BeifallSklaffchen werden Reformen
durchgeführt, nein , ein jeder muß auch Mitwirken, daß all dieseWorte in die Tat umgesetzt werden.

Der nächste Vortragsabend , ein Lichtbildervortrag , findetam Mittwoch den 30 . Oktober im „Einhorn " statt , ohne Restau-
ration bei freiem Eintritt .

Cetzte Post.
Viehzählung .

Karlsruyc , 23 . Okt. Aus Beschluß des Bun,findet im deutschen Reiche am 2 . Dezember ds.
allgemeine Viehzählung statt . Gleichzeitig wird die 1der in der Zeit vom 1. Dezbr . 1906 bis 30 . Novembeß«tzorgeiiommenen, von der amtlichen Schlachtvich/-
Fleischbeschau befreiten Schlachtungen ermittelt werdet

Skandal im österreichischen Abgeordnetenh«»^
Wien , 24 . Okt. Nach Schluß der gestrigen Sitzung «

Abgeordnetenhauses kam es in den Wandelgängeneinem großen Skandal zwischen S 0 z i a l i st e n und IGrafen Sternberg . Letzterer hatte ein Bild gvauf dem der Sozialdemokrat S ch u h m e i e r als ^
einer Hof - Equipage zu sehen war . Als Schuhmeier !
erfuhr , stürzte er mit mehreren Parteigenossen auf
dcrg zu, packte ihn an der Brust und rief : „Sie Lüiich haue Ihnen ein paar Ohrfeigen
u n t e r.

" Schon machten auch einige andere Sozial !kraten Mine , sich auf Sternberg zu stürzen, als
Abgeordnete dazwischen traten und Sternberg shkonnte, immer von seinen Gegnern verfolgt . Die
demokraten erklärten dem Präsidenten Weißkirchner , 1
das Präsidium nicht gegen die fortwährenden Besä
ungen und Beleidigungen der sozialdemokratischen
durch den Grafen Sternberg einschreiten würde , wärst
Partei im offenen Sitzungssaal an Sternberg selbst )
geltung üben.

Russische Revolution.
Ein neuer Staatsstreich geplant .

Paris , 23 . Okt . Es heißt , der Zar habe eine neue
fassung " unterzeichnet , welche veröffentlicht werden i
falls auch die dritte Duma sich als arbeitsunfähig er
sollte. Die Duma würde in diesem Falle ihrer gesetzt „den Vollmachten beraubt und zu einer beratenden Mrs,
schaff herabgedrückt werden . :: ,

Maxim Gorki wieder angeklagt . -
Moskau , 23 . Okt. Gegen Maxim Gorki und den >

leger Piatnitzki wurde wegen Veröffentlichung der Rost!
„Die Mutter " ein gerichtliches Verfahren eingeleitet 1
der Begründung , daß dieselbe zur Verherrlichung des 3,
zialismus diene.

Die Regierung rächt fich .
Der Ausgang der Wahlen der Arbeiterkurie in Warst«in der ausschließlich Sozialisten gewählt wurden , gab st

Administration Anlaß zur Verstärkung der Repressivmch
regeln gegen die Arbeiter . Wie „Rjetsch " mitteilt , Wurst
unmittelbar nach den Wahlen die Bevollmächtigten st
Feinkindschen Fabrik und der „ Warschauer Divanfabrik,
welche die Polizei für „die Anführer " hält , verhaftet . 3»
auf erfolgten Massenhaussuchungen in den Fabriken, tust
keine Haussuchung ohne Verhaftung vorgenommen wvrst
trotzdem ergaben die Haussuchungen an sich keine günstist
„ Resultate " für die Polizei . Alle Fabriken wurden unst
strenge Polizeiaufsicht gestellt und überall fühlen die st
beiter das wachsame Auge der Polizeiagenten .

Wie es heißt , erhielt die Geheimpolizei einen stm«
Verweis von dem Polizeidepartement , weil sie dem sm
Wachstum der sozialistischen Bewegung in Warschau jl
den Wahlen in die zweite Duma nicht energisch genug
gegcngetreten war und die Zarenchergcn strengen nun
Kräfte an , durch „ energische Niederwerfung der revol
nären Umtriebe " ihren Ruf vor den Augen der Odri
wiederherzustellen .

Das Polizeidepartement rächt sich an den War
Arbeitern für die Wahl von Sozialisten . . .

Vevernsanreigei '.
Karlsruhe . iGeiangv . Lassallia. ) Eriuchcn unsere Sänger , \

Beerbst, »ng der Frau unsere ? Mitgliedes Maser , i
„Auerhabn"

, beule Mittag 3 Uhr am Friedhof vollzl«
erscheinen f \i wollen. 46 h1 Der Vorst « ! !

Karlsruhe . (Gejangv . Bruderbund .) Freitag abends h» s
Uhr findet in den „drei Linden" Generalprobe statt.

4599 Der Borste«^
Frcihnrg . (Jugendorganisation ) . Heule abend 8 Uhr

gliederversammlung im alkohvlfreien Restaurant , Eckef
und Rußmannstraße.

WasserftLrnd des Rheins .
Donnerstag , den 24. Oktober, morgens 9 Uhr :

S chu st e r i n s e l 1 .30, gef. 5, Kehl 1 .01 , gef. 3 )
Maxau 3.19, gef. 2 cm, Mannheim 2 .26 Meter, gest ! *

1 S c 0 iE
: b c

YS£ £ .
© c

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Tsder -Anzeige .
Statt jeder besonderen Anzeige teilnehmend«

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

meim Gräber
Mufiklehrer

im 82. Lebensjahre nach kurzem Leiden durch ein««
sanften Tod erlöst wurde.
Karlsruhe , den 24 . Oktober 1907.

Die trauernde «» Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Freitag den 25 . Oktober,

nachmittags halb 3 Uhr statt .
Trauerhaus : Sofienstratze 186.

es

’ £ a
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Karlsruhe .
Sonntag , den

27 . Oktober :

Pfill -

Intnfäöh .
«tM aoDcrn - Lindelbro .mer

e *d - Erleubach - Berwart -
7 - .

'
-« ickeuhördt - Bergzabern^ ‘

ä &fcrjct früh 7°- Hbh „ 7^

* % .& 1033 abends .

: A ^ Ä^ ^ -teiligung^
Ter Tn rnwa rt .

iolosseum
beim

Martinstor
(Tiamiiaitestetlr).

Jtfccn Abend 8 Uhr :

liMim

Msrverkanf nur au der
MoiscumStlNse von 11 bis

****** 449 .1

« !

~ 3 * * ? !0 v 2
re L « re 31
ÄT - A- « -
35 -5* _ " hi» ■" 33 '

s

Donnerstag, den 24. Oktober 1907. Seite 7.
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Wern

Jardieni
Drcllt

irfnttni vorzüglicheOualitäten ,
n:n billigsten bei 4077 [

r. Sclmeyor
platz , Ecke Marieilstr

liiüWmsiisii . MM

araturen seit 1900 nnSge -
ü, der beste Beweis ineiner
«lannl beliebien und billigsten
»mtnrwerkstättc, wenn man

»rächt zieht, dag ich die¬
se» alle persönlich allein aus-

- 3441
il -SepaFatiir-Werkstltte

^ >ür Uhren jeder Art.
Träger , illirmadjer,tftt . 17 , Seitenb . 2. St .«ig reelle Bedienung.

Garantie für jede Uhr.
ml

ä' —s cy « , « 1lZV rt' rt^ UV,

«fjif ®| i
ÄrejS : S-gi

kI s
re 3 . - ,°° PZ ; S3 .
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' 3 - re
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». Butter $chma !2
1 Pfd. 1 .40 Mk.. bei

ö Pfd . k 1.30

Eandhutter
i Aussiedenj bei 5 Pfd.i 1. 16 Mk.

Kirche Crtnkeier
empfiehlt 44201

»■ W, Hauser Ww.
Nachfolger

f : Hermann Kvsstasal
Tel«phon Nr. 464

. irbprinzenstraße 21 .

k- Tiscftiaarkt.«tstog nachmittag und' « ‘«3 Verkauf vonbilligen Seefischen .
che. 23 . Oktober 1907 .° Schlacht- «. ViehhofDirektion— - umn ,

;
& ivan

Stoffdivan
bh- ,» .̂ uswahl,gute .
*««« rtlflte Arbeit « n-
iS . *

* »ur im Spe -
Polstermöbel .

^ .
°°her billigst . 3398

Tapezier.
i» tin H of.

I ^ hp ,
8r»«k«str. 49

Vtfferpeierinen
wafferdicht

f Ux fol . Gllalitätku .

Enorm billig kaufen Sie ! ! !
nosh : 8 ? ÄI 8nur im

Total*jtasveriumf
Tritiee of Wales

anderweitiger Unternehmen halber

Herren-Illocle-Hrttkel
4521

bis zu oder fast bis zur Hälfte der
bisherigen Preise.Ca. SOI) l Krawatten , Kragen , fflanschettcn , Narmalnäs -hr ,Hüte . Srhirine , Spszicrstäelie , Westen . Hcnde « . » « eben , Por *teiiioanai s , Jlansehettenliiiopf »“, ilttm ' selinlic , IBoseuträg ; ' r etc .

Prln&e of Wales, laisersfr. M.

Hlnemafograph
Nür noch D ® imerstag > imcl Freitag *

bringen wir die Aufnahmen der

jUedeiMmng von der Mainau
sowie der

Keiretrnng in Harlsrube
S. l . H. des vsrstorbenen Grossherzogs Friedrich von Baden .

Wir möchten nicht verfehlen , das geehrte Publikum darauf auf¬merksam zn machen, dass unsere Aufnahme bezüglich der Auffassungeinzig d&steht und ausdrücklich hervorheben, dass ähnliche Darbietungenin Bezug auf Plastik und Flimmerfreiheit nicht im entferntesten anunser Unternehmen heranreichen. 4635 \
Die Direktion der Int. Kinematogr .-

* .
>

Damen -
Cj ! i Schnaülen-
Mlfc*

Stiefel f ]gute Sohlen u. »J
Fleck §

Paar £

45

Boi-iS'rßi
eleg. Fasson

Paar
M

Cftev .SS 1
mit Lackkappe
neuest . Fasson

Paar

P
5

I M

Herren- Pn Kinder-
FiiMSr 020

JC

Wiclis -Ä Rjs
Stiefel bequeme
Fasson Paar

ßox-ia -1
neueste Fagon

Paar

Cliev . är ] ||)
! m . Lackk . eleg. I ll
Syst . Hand- t fj "** I

I arbeit Paar

4680

lJi
m . Besatz - Absatz
Nr. 24-80 Paar I

Bor-Calf Ogg
Schnür it. Knopf»4
Nr . 27-30 Paar » ^

Box-Calf Iss
Schnür u . KnopfA
I !r 31 - 35 Paar
tedar-LLstz
warm gefüttert I
Nr. 18- 22 Paar

Sehnbwarenbans
Kaiserstrasse

Josef David .

Rastatt .
Freitag de« 2». Oktober, mittags von 12 bis2 Uhr und abends von 8 bis 8 Uhr , findet im Rath¬haus (kleiner Sitzungssaal) die

stegwsdl llev Uertreter zur (kneral-
»ersammlung der Ort$krankenlta$$estatt . 4627Wir ersuchen die Arbeitnehmer, sich an dieser Wahlvollzählig zu beteiligen, um so den Gegnern den erhofftenSieg aus der Hand zn reißen.

Dus Gewerkschaftstrartell.

Karlsruhe, Baden.
Eine im Betrieb stehende

mecb . Schreinerei
mit 4 Hobelbänken, gegründet1874 , seit dem Jahre 1891 mech .
eingerichtet, ist mit oder ohne
Anwesen unter günstigen Be¬
dingungen zu verknusen oder zuvermieten. Off . unt. 11. 7 . B .an die Exped . d . Blattes . 4600
HVAerderstr 16 . 2 . Stock, ist

ein möbl. Zimmer m. sep .
Eingang zu vermieten.

DeilWkl Wltarhkiter - Ukrblniit
Zahlstelle Karlsruhe.

Sonntag, de« 27 . Oktober , nachmittags 4 Uhr be¬ginnend, findet im Saale zum „ Kühlen Krug " unser

!4. Stiftungsfest
statt, bestehend in Bokal - u . Instrumental -Konzert , Theater ,sowie humoristtsche Aufführungen und Tanz . Festrede vonunserem Gauleiter , Kollege Raub ans Stuttgart . 4629Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder nebst Familien¬angehörigen. sowie die organisierte Arbeiterschaft von Karlsruhezu recht zahlreichem Besuche freuudlichst ein.Der Eintritt beträgt für Herren Stt Pf . — Dame « habe »freien Zutritt.

Die Orfsverwaltung .

ilfrliaiiii du isiiitirr, fonftitoren
uni) msilMku Kernsszeiuiffril- Mitgliedschaft Freiburg i . Br. -

Sonntag den 27 . Oktober , nachm. 3 Uhr, im Storchen
( Schiffstratze ) : 4632.2

VIII. Stiftang-Fest.
Hierzu möchten wir alle Gewerkschafts- und Parteigenossenfreuudlichst einladen.
178. Der Ueberschus; wird vollständig dem um seinen Futzgekommenen Kollegen Alt in ger zugerviesen .

HeuerSaalbau,Hfihtliurg
(genannt Rotes Casino).

Heute sowie jede» Freitag
MT Schlachttag 1. H

Jede» Sonntag Vormittag von 9 Uhr ab warmeSchweinsknöchfe sowie warmen Rollschinken .
Rupert Rank .

4612

Fui * Allerheiligen
empfehle ich mein bestsortiertes Lager in

ii. ./ . «, i'jHiiiaiiajf Grabkränzen ss
von Valmeu mit künstl . Blumen ausgestattet , sowie vonGlasperle« u . lack. Blech ; ferner : Batttft - n. Atlas -
Kranzschleifen mit Gold - u. Silberdruck , in großer Aus¬wahl , Extra-Anfertigung von Kränzen in jeder ge¬wünschten Ausführung und Preislage ! 4625W . Eims Nachflg,, Blumen- und Kranzfabrik .Hauptgeschäft : Adlerftr . 7 . — Filiale : Kaiserstr . 221 .

waammmamsm
Nr. 81923 . Fahndung .Tab . D2 2380

Am Montag den 21 . d M,, nachmittags etwa um 12 '/< Uhr,wurde an dem Feldweg Daxlanden -Forchheim zwischen dem Sin -ncr'
schen Wasserturin und dem Bildstöckle von einem jungen Mannein unzüchtiger Angriff auf ein Mädchen ausgeführt .

'
Der Täter kam zu Rad zunächst von Forchheim her ; ersibeint dann bis gegen oder nach Darlandcn gefahren und daraufwieder umgekehrt zu sein , worauf er die Tat verübte. Nach demVerbrechen fuhr er mit dem Rad gegen Daxlanden und sodannan der alten Ziegelei Schäfer vorbei nach der Kreisstratze undweher gegen Grünwinkel.Der Täter wird wie folgt beschrieben : etwa 20— 25 Jahrealt , mitkelgroh , besetzt, volles, gerötetes Gesicht, dunkles Haar ,bartlos , auffallend schöne Zähne ; grünlich-grauer Anzug, brauneRadsahrertuchmüye mit Ohrenklappen » die aufgeschlagen undauf dem Mützendeckel eingeknvpft sind : lange mißfnrbige Kravatte ,Um Mitteilung über die Persönlichkeit des Täters wird er¬sucht. Für Mitteilungen, welche zur Ermittelung des Tätersführen, wird eine Belohnung zugesichert .

Karlsruhe , 23. Oktober 1907 . 4634
Der Grotzh . Staatsanwalt :

Schwoerer.

Sauerkraut
selbsteingemacbtes , a Pfd . 10 Pf .
sowie prima Rauchfleisch a Pfd .1 . 10 Mark empfiehlt 4636Jean Haas»Kolonialwaren, Essenweinstr . 20 .

Wäilsklebkrilll
werden fortwährend angekauft.
Gcibelstraste 6 , 4 . Stork,4611 Mühlburg-Bahnhof.

Möbel
2 neue, vollst .. hochh. Bettenmit Haarmatr, . Chiffonnier ,Vertiko , Küchenschrank , besser .

Tisch u , Stühle für 300 m .
abzugeben, auch einzeln
Senbertstr . 2 b. Schlachthof.

Wilh . EckertJ
Uhrmacher, Marienstr . 2 (3,neb . dem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager inTaschen - u. Wanduhren .
Billige tteparatur *Werk¬stätte , Trauringe , 8 u.14 kar. gestempelt , das Paarv . ^ t ! 2—27. Rltkkrn «. Zwicker .
Aorettostr . « , 3. Stock, ist^ ein möbl. Zimmer san ord.Arbeiter oder Herr billigvermieten. Freiburg .

zu

1 Partie getrag, , gut erhalt .
Ueberzieher |

werden billig abgegeben beiKarl Kreis , Morgenstr . 22
hjnisenstrasze 613 , St , r . ist^ ein möbl. Mansardenzimmerl' illig zu vermieten .

H- dridmd
Sternberg str. 3, 4. St. links .
Itnrh kleiner, gut erhalten mit

Rohr ist billig zu verk.
Kaiserstr . 1*7, Hth . 2. Stock.

kleiner ist billig zu per-
kaufen . Zähringerstr .14, 2 , Stock.

M gebrauchtes , mit franz.t Bettlade und neues Fe¬derbett ist billig zu verkaufen.Durlacher Alle 22 , S . 2. St .

Drucksacliao aller tri
liefert sie Buchdr. Oecst & Cie -

akr ,
KrsnkrfAr. 49

gelfrichle Weifen
billigste Preise

gräBte Ausufakl

■: :'ll
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Soweit Vorrat ! :

Nur noch

bis

Samstag.

3n allen Abteilungen unseres Hauses sind während dieser Woche grosse Mengen besonders
vorteilhafter und schöner Waren in 3 Preis-Serien ausgelegt .

»O*

^
000,0000

^ %Voooooo '/j

Hermann Tietz

In iiif Killsrnher Irttitufilafl!
Im April d . I . wurde für das Schuhmachergewerbe am hiesigen Platze ein Lohn¬

tarif vereinbart , in dem die minimalen Forderungen der Schuhmachergehilsen wenig¬
stens teilweise Berücksichtigung gefunden hatten . Man hatte erwartet , daß der Tarif
seitens der Arbeitgeber allgemein Anerkennung finden würde . Leider muß heute kon¬

statiert werden , daß ein sehr großer Teil der Arbeitgeber im Schuhmachergewerbe es

nicht für notwendig hält , sich an den Tarif zu halten .
Um nun dem Tarif allgemeine Geltung zu verschaffen , wenden sich d e organi¬

sierten Schuhmachergehilfen an das konsumierende Publikum und insbesondere an
die organisierte Arbeiterschaft mit der Aufforderung , bei Bedarf a « Schuhmacher¬
arbeiten nur diejenigen Geschäfte zu berücksichtigen , welcl-e den Lohntarif für
das Schnhmachergewerbe voll und ganz anerkannt haben . Es sind dies die

folgenden :
A. Heil, Erbprintzenstr. 2.
I . Kessel , Waldhornstr . 55
Th. Zimmermann , Zäh-

ringerftr . 17
£| r . FinLbeiner , Leopold -

straße 17
S . Schrein , Luifeustr . 36
A . Wirt, Körnerstr. 7
E . Fritz, Karlftraße 25
K. Raps», Akademiestr. 37
I . Götz , Schützenstr . 44
I . Albietz , Waldstr . 17

S» Lackner, Riüevstr . 2
Kronenwett , Kffrnerstr .1L

M. Löser, Kreuzstr. 20

t. Knoblauch, Kreuzstr. 22
>Parizeck, Waldhornstr . 32
. Ertzinger, Waldhornstr .

L « dw .Benz,Kla « prechtsir .26

8t. Rümele, Marienstr . 51
r. Keck, Kriegstr. 161

.I . Bayer , Herrenstr . 2
W . Etzel , Lessmgsir , 25

Tscherter, DougloSstr . 18
W . Krepper, Kaiferftr . 75
E . Volk, Waldstr. 69
G . Eifel e, Herrenstr. 54
L. Hölzle» Kaistestr. 187

I . Locher , Bahnhofstr . 38
Fr . Lippelt , Steinstr .

^ 19
H. Bock , Waldstr. 87
A . Bnck , Körnerstr . 31
I . Kuhn, Gr -nzstr. 2
I . Spannagel, Blumenstr . 12

t . Feintveles , Kaiserftr. 32
h .

- - ~
Schick, Scheffelstr . 48

K . Ehresman«, Karlstr . 16
A . Wcyrich, Kriegstr. 167
K. Rösiler, Uhlandstr . 28
W. Lägler , Zirkel 9
8 . Heck, Adlerstr . 1a
Fr. Bogt , Adlerstr. 16

Arbeiter und Arbeiterfrauen ! Unterstützt die organisierten Schuhmachergehilfen
nach Krchten . Bringt eure Schuhmacherarbeiten zu denjenigen Geschäftsinhabern , die

den Tarif anerkannt haben . Ihr erfüllt damit eine Pflicht der Solidarilät . Dessen
seid euch bewußt und handelt danach !

Der Uerhattd der Schuhmacher Oent$chtand$ (finale Karlsruhe).
4594 Karl Seyfer.

6ewerk5chaft$Kamil Karlsruhe.
Georg Wolf.

Lesen! Fortsetzung
des

Bon jetzt bis Weihnachten hat Jedes Gelegenheit, bereits zu Fabrikpreisen einzukaufen .
Ich reflektiere nur auf große « Umsatz und kleinen Nutzen , um Jedes zu überzeugen,
daß mein« Waren hier zu den billigsten und besten gehören. Herren , Damen u. Kinder
werden praktisch »ach Wunsch in allen Fasionen, Spitz - , Rnnd - u. Breitform bedient.

Herren -Haken - , Schnallen - und Zugstiefel , Boxkalbl . Mk . 8 .75 , Wichsleder
Mk . 7 .75 , Knaben -Hakenstiefel , Boxkalbl . Mk . 8 .00 , in Wichsleder Mk . 0 .0 « ,
36—39, Damen - Schnür - , Knopf - « . Zugstiefel Boxkalblcder Mk . 8 .75 , in WichS -

leder Mk . 6 . 75 . Kinder - Haken - , Schnür - u. Knopfstiefel in Boxkalbleder u . Wichs¬
leder ebenso billig. Herren -Sohlcn und -Flecken Mk . 2 .85 , genäht Mk . 3 .00 , für
Knaben Mk. 2 .50 , Damen - Sohlen u. Flecken Mk. 2 .00 , genäht Mk. 2 . 10 ,
Kind « je »ach Eröffne . Alles in bester und schnellster Bedienung wie nirgends anders¬

wo . Nur beim einzigsten hiesigen besten und billigsten 4353 I

Sehtth' Srttder( Grüner
Laden) hirWr.10Nahe der

Kaiserstr.

wohnt jetzt

KrovkAstr«ßr4S.

Ein größerer Posten
Herrenkleiderstoffreste

wegen Platzmangel billig abzu¬
geben . 41g7

Kaiserstr. 03 , 1 Treppe .

Junge fron <“*
u .Sormtg .Aus-

hilfst. i. Servieren . Off, a . d . Exp .
sofort billig zu
vermieten. Näh .

Grünwinkel , Bürgerstr . 18.

Hl« , eingeführt !

Bündel-
fl. Kneip

Iper Bund 12
empfehlen

Pfannkueh & Co.
6 . m . b . H .

| in den bekannten Karls - 1
ruher Verkaufsstellen.

Zn- u. Ueritanf
fortwährend getragen« Herren -
und Damenkleider , Schnhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 4662

Frau Bertha Streckt « *«
Brunneustr . 5 » Eingang

Durlacherstraße.

lur 1 MarkiP
Idasli « » der beliebt . 0

1

Ziehung sicher 16. Nov.
Giinst. GewinnanssiehtBfi

Gesamtbetrag i . W.

139000
1. Hauptgewinn

110 000 «
2. Hauptgewinn j

2500 *
13 Gewinne zusammen

10800 m .

co

1185 Gewinne zus.
15700 aä

| Die 31 Pferde -Gew. mit ^
|75 °/0 n. 1130 letzt . Gew,

mit 90 % auszahlbar , e
,- < 11 / II Lose 10 Mk.

'S
Ja l m.\ Portou .List .25tJ -*1

I
- Versendetd . Generaldebit Q

ISlifimräSS, ^ : äIn Karlsruhe : C . « 64z , 5
Hebelstr . 11/15, H.Meyle, o-
E . Dahlemana , L . Micnel,

®
E Flüge , Chr . Frank , A.^Stauffert .F. Haselwander .J |

Ljndwig Wilhelm str . 15 ,
^ 5. St . rechts , ist 1 Zimmer
an zwei solide Arbeiter oder
Fräuleins zu vermieten. 4801

Okfderpläz s*
kMttsieklridmgr-

€tahH$$onts der SiUttaA
Inhaber iter Goldenen

— erwarben auf -der ersten Internationalen Ausstrlknagin >
beehrt fich fein

Stoff - Lager
mit ganz aparten Herbst - und Winter -Neuheiten an
lende Erinnerung zu bringen . — Kapakunde « erh . 3% I

KetMtmöktmuß und -Empf
p . p .

Einer verehr! . Nachbarschaffzur gütigen ?
daß ich unterm 16 . ds . in der
straffe 4 ein«

Mäckerei
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspr^ / .
steÄmge» werden jederzeit pr ompte st anSgefahrt I
auf Verlangen ins HanS geliefert.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , ^
merksame und reelle Bedienung Ihre dauernbo»
schaff zu erwerben.

Mit vorzüglicher
frttüch veclr. Bäcker

NB . Rabattmarken des Rabattsparvereins we
abgegeben.

Srandesvuchamriige der Stadt Kar
Eh e sch l ' etzun gen vom 28 . Okt. : Franz

Hagenbach , Wirt hier , inii Katharine Braxweier ,
Kappetrodeck . — Peter Letzeau von Sierck,
Iiosalie Boeglin von Wald^ hofen . — Andreas
Philippsburg , WagenMhrer hier , mit Emma PreiM ^
linge«. — Karl Haüisrittinger von Freudenstadt ,
mit Margarethe Schenkel von Backnang . — Hermanns
von Rakenfutzra, Pförtner hier , mit Anna Rohr von ■

Geburten vom 16.—22 . Okt . : Hans , Ba« Z
Scî rch , Bäckermeister. — Elisabeth Barbara Kath

Philipp Spuck , Fabrikarbeiter . — Hedwig Cacilia,
Lehr, Schutzmann. — Fritz Josef August, Vater
Postasfiftent. — Kurt Philipp , Vater Philipp Scharpff
— Olga , Vater Wilhelm Popper , Kaufmann .
Vater August Fritz, Bierbrauer . — Luise, Vater öri®

Steindrucker . — Alois, Vater Ludwig Dämmert , NS
— Berthoid , Vater Leopold Reeb, Maschinist.

T 0 d e s f ä l I e vom 20 .—21 . Okt. : Katharine :

mädchen , ledig, alt 26 Jahre . — Ludwig, alt 7 Jahre,

Hornung , Taglöhner . — Daniel Zimmer , Schlosser, -

alt 59 Jahre . — Stefan Gräber , Brurmenmachcr, em >

alt 74 Jahre . — Charlotte , alt 2 Monate 23 Tage,

rich Streik , Schlosser . — Karoline Schäfer , alt 46 ^ay j
bei Oberpost-Assistenten Michael Schäfer . — ^

^ /
Oberlehrer , ein Ehemann , alt 56 Jahre . — Hildegard '

ncrte 21 Tage , Vater William Stieger , Obermonteur.
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